
arten auf�s Christkind! Genießen Sie die Adventszeit auf unserem schönen und heimeligen Christkindlmarkt auf dem Viehmarktplatz! Start und offizielle
Eröffnung ist am 25. November. Für beste Unterhaltung ist wieder auf der Bühne gesorgt, auf der heuer neben �alten Bekannten� auch einige neue
Künstlerinnen und Künstler auftreten. Samstags und sonntags öffnet das Kinderzelt mit Kasperltheater und Weihnachtsbasteln. Und am 3. Dezember kommt
der Nikolaus. Weitere Informationen auf Seite 12. // Foto: Oliver Pauli
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Neue Stellplätze für
Fahrräder und Lastenräder

Gute Abstellmöglichkeiten für
Fahrräder werden von Radfah-
renden als wichtiges Kriterium
bei der Beurteilung der Radver-
kehrsbedingungen angegeben.
Auch im Zuge des Brucker Ver-
kehrsentwicklungsplans wurden
unter anderem die Verbesserung
der Fahrradabstellmöglichkeiten
in der Innenstadt und der Ausbau
der Fahrradabstellanlagen am
S-Bahnhof Buchenau als Maß-
nahmen erarbeitet und vom Bru-
cker Stadtrat mit der höchsten
Priorität bewertet.

In der Nähe des Viehmarktplat-
zes werden beispielsweise häu-
fig Fahrräder am Rand der Geh-
wege oder an Lichtmasten ab-
gestellt. Im Bereich der inneren
Ludwigstraße wurden nun Stell-
plätze für E-Scooter, für zwei
Lastenräder und für neun Fahr-
räder errichtet. Gerade an den
Markttagen hofft die Stadt auf
rege Nutzung der neuen Mög-
lichkeiten, das Radel zu parken.
Auch im Rahmen der Planungen
für die Gestaltung des neuen
südlichen Viehmarktplatzes wer-
den weitere Fahrradstellplätze
berücksichtigt.

Mit der Einführung der neuen
Bushaltestelle am Kurt-Huber-
Ring wurde es erforderlich, die
gegenüberliegenden Kfz-Stell-
plätze zu sperren, da hier keine
ausreichenden Rangierflächen
auf der Fahrbahn mehr zur Ver-
fügung standen. Der damit frei

gewordene Platz konnte nun an-
derweitig genutzt werden. Auf
der direkt neben der Tiefgara-
genzufahrt liegenden Fläche wur-
den drei Lastenradstellplätze
hergestellt und mit entspre-
chenden Schildern, Piktogram-
men und Absperrbügeln ausge-
stattet. Der restliche Platz steht
für das Parken von Motorrädern
zur Verfügung.
Der zweite Bereich wurde mit 20
modernen, ADFC-zertifizierten
Fahrradständern ausgerüstet.
Hier dürfen jedoch auch Mofas
geparkt werden.

Auf beiden Flächen wurden Blu-
menkübel positioniert, um das wi-
derrechtliche Parken von Autos
auf den vorderen Bereichen zu
verhindern. Sollte das Rangie-
ren der Lastenräder zu aufwän-
dig sein, bittet die Stadtverwal-
tung um Mitteilung.
An dieser Stelle sei auch den
vielen beteiligten Kollegen des
Stadtbauhofs für die gute Zu-
sammenarbeit und die problem-
losen Abstimmungen gedankt!
Ohne deren tatkräftige Unter-
stützung würden solche, ver-
meintlich kleineren Projekte, nur
schwer umsetzbar sein.

Für Rückfragenoderweitere Stand-
ortvorschläge für neue Fahrrad-
stellplätze steht die Radverkehrs-
beauftragte Claudia Gessner (Te-
lefon 08141 281-4330, E-Mail an
claudia.gessner@fuerstenfeld-
bruck.de) gerne zur Verfügung.

Am 13. Dezember zum
Luzienhäuschen-Schwimmen

Am Dienstag, den 13. Dezem-
ber, dem Tag der Heiligen Luzia,
lassen Kinder nach einem kurzen
Gottesdienst vor der St. Leon-
hard-Kirche (Beginn 18.00 Uhr)
wieder ihre selbstgebastelte
Häuschen, in denen Kerzen bren-
nen, die Amper hinunter treiben.
Diese Tradition begründet sich
auf ein besonders großes Hoch-
wasser, das die Stadt im 18. Jahr-
hundert bedrohte. Am Festtag
der Heiligen Luzia setzten da-
mals Schulkinder mit Kerzen be-
leuchtete Nachbildungen von Bru-

cker Häusern in die Amper. Zum
Dank dafür, dass die Stadt ver-
schont blieb, wurde dieses Ritual
über Jahre hinweg wiederholt,
geriet dann in Vergessenheit und
wurde 1949 wiederbelebt.
Nach zwei Jahren coronabe-
dingter Pause werden heuer die
Kunstwerke auch wieder in der
Sparkasse an der Hauptstraße
ausgestellt. Ab 29. November
kann man sie zu den Geschäfts-
zeiten gebührend bewundern.

// Foto: Andreas Thierschmidt

Weihnachtskonzert für
Seniorinnen und Senioren

Nachdem in den vergangenen
beiden Jahren pandemiebedingt
die meisten Veranstaltungen zur
Weihnachtszeit ausfallen muss-
ten, hofft die Stadtverwaltung,
dass heuer nun die städtische
Weihnachtsveranstaltung für Bru-
cker Seniorinnen und Senioren ab
75 Jahren im Stadtsaal des Ver-
anstaltungsforum Fürstenfeld
stattfinden kann.
Wie bereits früher angekündigt,
wird es eine Neuerung des Pro-
gramms geben: Statt wie bisher
zwei Nachmittage mit Glühwein,
Stollen und Stubnmusik anzu-
bieten, wurde die Veranstaltung
hin zu einemWeihnachtskonzert
entwickelt. Dieses wird am Sams-

tag, den 3. Dezember, mit einem
abwechslungsreichen Musikpro-
gramm Premiere haben. Es mu-
sizieren unter anderem das En-
semble der Stadtkapelle Fürs-
tenfeldbruck, der Jesenwanger
Männer-Vier-Gesang und Schü-
ler der Klavierklassen der Musik-
schule Fürstenfeldbruck. Das Kon-
zert findet am Nachmittag statt.
Der Eintritt ist kostenlos, aber
nurmit Eintrittskartenmöglich. Er-
hältlich sind diese ab dem 21. No-
vember, Mo bis Fr von 9.00 bis
12.00 Uhr, im Rathaus, Zimmer 12.
Für Fragen steht die Verwaltung,
Soziale Angelegenheiten, unter
der Telefonnummer 08141 281-
3010 gerne zur Verfügung.

// Foto: Julita auf Pixabay



wenn Sie diese Ausgabe des Rat-
hausReports in Händen halten,
sind es nur noch gut sechs Wo-
chen bis zum Jahresende. Dann
gilt es wieder zurückzublicken,
was uns das Jahr so beschert
hat und auch einen Blick ins Jahr
2023 zu werfen, was uns das so
bringenwird bzw.was auf unsmit
schon fixen Terminen wartet. Für
den Rückblick ist es noch zu früh,
da man angesichts der Weltlage
nicht so richtig weiß, was der eine
oder andere Machthaber noch
schnell im alten Jahr �erledigen�
möchte, das dann auchmeistweit-
reichende Folgen für die gesamte
Welt haben könnte.

Ein Blick in die Zukunft ist mit vie-
len Unwägbarkeiten verbunden,
weshalb ich das lieber professio-
nellen Wahrsagern überlasse, die
aber im Laufe des Jahres sehr oft
vonder Realität einesBesseren be-
lehrt werden.
Dass dies auch beim prognosti-
zierten Blackout so ist, hoffen na-
türlich alle. Angesichts der welt-
politischen Lage und des �Kamp-
fes� um die notwendigen Roh-
stoffe für die Energieversorgung
muss man sich damit befassen,
dass plötzlich nicht mehr genü-
gendRohstoffe zur Verfügung ste-
hen, kein Strom mehr produziert
werden kann und wir somit im
Dunkeln sitzen. In der Anfangs-
phase war meiner Meinung nach
auch einwenig Panikmache dabei,
was sichGott sei Dank durch sach-
liche und fundierte Aufarbeitung
und Darlegung der tatsächlichen
Gegebenheiten relativiert hat, ohne
dass man das Thema aber ver-
nachlässigen darf. Auchwenn die
Energievorräte dafür sprechen,
dass wir ohne Blackout über den

Winter kommen, sind wir alle auf-
gefordert, möglichst sparsammit
der vorhandenen Energie umzu-
gehen. Die Verwaltung der Stadt
Fürstenfeldbruck befasst sich in-
tensiv mit diesem Thema und ist
gerüstet, wenn es tatsächlich zu ei-
nem flächendeckenden Strom-
ausfall kommen sollte.

Sparen heißt zwar, sich zurückzu-
nehmen und eventuell auf Ge-
wohntes zu verzichten oder sich
einzuschränken, aber es ist zu-
gleich ein Lernprozess, dass es
auchmit weniger geht. Noch sind
wir nicht in der Lage, die Energie-
gewinnung durch Kernkraftwerke
und Kohle mittels Windräder, PV-
Anlagen oderWasserkraft zu kom-
pensieren. Da wird noch einige
Zeit vergehen und der nächste
Winter kommt früher � trotz zu-
nehmender Erderwärmung �, als
die Anlagen für die regenerative
Energiegewinnung hergestellt sind.
Das liegt unter anderem auch an
den Hindernissen, die uns die Bü-
rokratie vorgibt.

Wir haben den der wärmsten Ok-
tober seit Beginn der Wetterauf-
zeichnungen hinter uns � ein neu-
erliches bedenkliches Warnzei-
chen der Natur. Auf der anderen
Seite profitierten von den som-
merlichen Temperaturen die Teil-
nehmenden sowie die zahlreichen
Zuschauerinnen und Zuschauer
der Leonhardifahrt.
Auch den Betreibern der vielen
Verkaufsstände sowie den teil-
nehmendenBrucker Unternehmen
kam amMarktsonntag das schö-
ne Wetter sehr zugute und lockte
wieder viele Besucherinnen und
Besucher ausNah und Fern in die
Innenstadt.

Vorausschauend zum Schluss
noch der Hinweis auf den Christ-
kindlmarkt, der am Freitag, den
25. November, auf dem Vieh-
marktplatz eröffnet wird. Näheres
hierzu in diesem RathausReport.

Mit der letzten Ausgabe im De-
zember kann ich vielleicht einen
kleinenAusblick auf dasJahr 2023
wagen. Bis dahin sind vielleicht alle
Kandidatinnen und Kandidaten
für die anstehende Oberbürger-
meisterwahl 2023 bekannt und
es gibt auch schon von deren Sei-
te eine kleine Vorschau auf das
kommendeJahr undwie sie es an-
gehen möchten.
Es ist und bleibt spannend.

Bis zur nächsten Ausgabe wün-
sche ich Ihnen alles Gute, viel Er-
folg und bleiben Sie gesund!

Ihr

Erich Raff
Obbeerrbbüürrggeerrmmeeiisstteerr

GRUSSWORT
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Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

Erich Raff
Oberbürgermeister

Neu: Digitaler Bauantrag
Mehr Bürgerfreundlichkeit, we-
niger Bürokratie: In der Stadt
Fürstenfeldbruck können Bau-
anträge ab 1. Dezember auch di-
gital eingereicht werden. Damit
bietet eine weitere Untere Bau-
aufsichtsbehörde den vom Baye-
rischen Bauministerium in Zu-
sammenarbeit mit dem Bayeri-
schen Digitalministerium ent-
wickelten digitalen Bauantrag
an. Bayerns Bauminister Chris-
tian Bernreiter: �Die Digitalisie-
rung ist eine große Chance für
unsere Kommunen. Bauanträ-
ge können dank des digitalen
Verfahrens viel einfacher ge-
stellt werden. Die Planer sparen
sich das mehrfache Ausdrucken
der Pläne und den Behörden
wird die Arbeit erleichtert. An
den bisher teilnehmenden Äm-
tern in Bayern ist das Verfahren
schon sehr gut angelaufen.� Und
Bayerns Digitalministerin Judith
Gerlach betont: �Der digitale
Bauantrag nimmt Fahrt auf. Es
ist großartig, dass nun mit der
Stadt Fürstenfeldbruck eine wei-
tere Untere Bauaufsichtsbehör-
de diesen zeitgemäßen digitalen
Bürgerservice anbietet. Damit
bauen wir Barrieren für die An-
tragsteller ab und modernisieren
die Bearbeitung der Anträge.
Das ist fortschrittlicher Dienst
am Kunden. Hier ist die kom-
munale Ebene gefordert, ent-
sprechende Angebote zu ma-
chen, so dass hoffentlich bald
die Beantragung dieser äußerst
wichtigen Leistung in ganz Bay-
ern möglich ist.�
�Wir freuen uns sehr, dass wir als
eine der ersten Großen Kreis-
städte in Bayern den digitalen
Bauantrag bereits in diesem Jahr
anbieten können. Damit schaffen
wir die Möglichkeit für die Bür-
gerinnen und Bürger in Fürsten-
feldbruck, ihre Unterlagen ab De-
zember noch einfacher im Bau-

amt einreichen zu können. Wir
sehen als Stadtverwaltung große
Chancen in der Digitalisierung
und bieten kontinuierlich mehr di-
gitale Dienstleistungen an. Mein
besonderer Dank geht an die
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, die mit großer Einsatzbe-
reitschaft an der Umsetzung des
digitalen Bauantrags mitgewirkt
haben�, so Oberbürgermeister
Erich Raff.
Der digitale Bauantrag für Bayern
ist vom Staatsministerium für
Wohnen, Bau und Verkehr mit Un-
terstützung des Staatsministe-
riums für Digitales entwickelt
worden. Zum 1. März 2021 ist er
gestartet, neben Fürstenfeld-
bruck stellen bereits 17 andere
Behörden in Bayern diesen Ser-
vice zur Verfügung, schon über
4.000 digitale Anträge wurden
seither eingereicht. Ziel ist, den
Anwendungsbereich sukzessive
auszudehnen, bis der digitale
Bauantrag flächendeckend im
Freistaat zur Verfügung steht.
Die bisherige �analoge� Antrag-
stellung bleibt aber auch wei-
terhin möglich.
Die technische Umsetzung des
digitalen Bauantrags erfolgt in en-
ger Zusammenarbeit mit dem IT-
Dienstleistungszentrum des Frei-
staats Bayern. Intelligente elek-
tronische Formulare, sogenann-
te Online-Assistenten, helfen den
Nutzern beim Ausfüllen. Je nach
Angabe können weitere Einga-
befelder und ganze Seiten ein-
und ausgeblendet werden. Auf
einzureichende Bauvorlagen wird
ausdrücklich hingewiesen, da-
durch werden Bauanträge voll-
ständiger und die Bearbeitungs-
zeiten reduziert. Zudem ermög-
licht es der digitale Bauantrag
dem Planer, seine ohnehin in ei-
ner Software-Anwendung ent-
worfene Planung ohne Daten-
verluste einzureichen.

Ein wunderbares Geschenk oder
ein toller Wandschmuck für die
eigenen vier Wände: Der neue
Kalender der Stadt �Bruck bei
Nacht� ist erschienen. Gezeigt

wird Fürstenfeldbruck bei Dun-
kelheit oder zur blauen Stunde.
Die zwölf ausdrucksvollen Auf-
nahmen beim Übergang vom
Tag zur Nacht oder von der

Nacht zum Tag stammen von
verschiedenen Fotografen. Die-
se haben wunderschöne Im-
pressionen am Amperufer, in
der Innenstadt und im Kloster-
areal festgehalten. Aber auch die
Sieger-Arbeit des Lichtkunst-Wett-
bewerbs oder die Lindacher Ka-
pelle wurden gekonnt in Szene ge-
setzt.
Erhältlich ist der Jahreswand-
kalender �Bruck bei Nacht� in
DIN A3 im Querformat. Der Ver-
kaufspreis beträgt acht Euro. Da-
von geht jeweils ein Euro an das
städtische Spendenkonto �Bru-
cker Bürger in Not�. Verkauft
wird er unter anderem am Info-
Point im Rathaus, im Museum
Fürstenfeldbruck, in der Stadtbi-
bliothek und im Klosterladen.

Wandkalender �Bruck bei Nacht�

ONLINE-TERMINE KÖNNEN SIE AUF DER INTERNETSEITE DER

STADT WWW.FUERSTENFELDBRUCK.DE VEREINBAREN. DAZU EIN-

FACH DAS ENTSPRECHENDE FORMULAR AUFRUFEN UND IN NUR

FÜNF SCHRITTEN BUCHEN. DIES IST BIS ZU ZWEI WOCHEN IM VO-

RAUS MÖGLICH.

Einfach die besten Adressen im Landkreis Fürstenfeldbruck entdecken!
Sie sind noch nicht dabei? Jetzt kostenlos Ihre Firma eintragen!

Werbeagentur Hadaschik Markus
Asambogen 44 • 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/620 451 oder 0171/833 523 0

E-Mail: info.gewerbeffb@t-online.de • Internet: www.gewerbe-ffb.de

DAS NEUE BRANCHENBUCH
FÜR DEN LANDKREIS FÜRSTENFELDBRUCK

ob Einzelhandel, Dienstleister oder Gastronomie



Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café am Samstag, 3. Dezember, 13.00 bisf

17.00 Uhr
Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie unter anderem)
Klimaschutzbeauftragte: Lucia Billeter, Telefon 08141 281-4340f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4330f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4320
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität sowief

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Bis auf weiteres findet die Beratung nur telefonisch statt.
Melden Sie sich entweder unter Telefon 08141 519-225 oder
per E-Mail an info@ziel21.de.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):

www.verbraucherzentrale-energieberatung.de
> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

KURZMELDUNGEN
Seite

SPRECHSTUNDEN / BEIRÄTE

Die Stadtverwaltung informiert

Oberbürgermeister Erich Raff ist gerne für Sief

und Ihre Anliegen nach vorheriger Terminver-
einbarung unter Telefon 08141 281-1012 da.

Bei Anliegen an den Beirat für Menschen mitf

Behinderung wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Uwe Busse unter Telefon
08141 5291694. E-Mail: behindertenbeirat@
beirat-ffb.de.

Umweltbeirat: Der Vorsitzende Georg Tschar-f

ke steht Ihnen über die E-Mail-Adresse um-
weltbeirat@beirat-ffb.de zur Verfügung.

Fragen rund um das Thema Sport beantwortetf

gerne Joachim Mack, Vorsitzender des Sport-
beirats, unter Telefon 08141 525784.
E-Mail: sportbeirat@beirat-ffb.de.

Der Seniorenbeirat ist per E-Mail an senioren-f

beirat@beirat-ffb.de zu erreichen.

Anregungen, Wünsche, Beschwerden an denf

Stadt-jugendrat bitte per E-Mail an stadtju-
gendrat@beirat-ffb.de.

Existenzgründer- undNachfolgeberatung durchf

Aktivsenioren: Die Beratungstermine finden an je-
dem letzten Donnerstag im Monat jeweils ab 17.00
Uhr statt.Terminvereinbarung bitte per E-Mail an
wirtschaftsfoerderung@fuerstenfeldbruck.de.

Bei Anliegen rund um die Grund- und Mittel-f

schulen kann der Gesamt-Elternbeirat Hilfe-
stellung geben. Ansprechpartner ist der Vor-
sitzende Jörg Koos. E-Mail: gesamteb-fuer-
ffb@mail.de.

NÄCHSTE SITZUNG DES SPORTBEIRATS
Der Sportbeirat lädt am Montag, den 28. Novem-
ber, um 19.30 Uhr die Brucker Sportvereine zu ei-
nem Vortrag über die Richtlinien zur Förderung
des Sports ein. Die Sitzung ist öffentlich und fin-
det im Großen Sitzungssaal des Rathauses statt.

STANDESAMT AM 23. NOVEMBER
GESCHLOSSEN
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Stan-
desamtes sind verpflichtet, an den turnusmäßi-
gen Dienstbesprechungen teilzunehmen. Die
nächste für den Landkreis Fürstenfeldbruck fin-
det am Mittwoch, den 23. November, statt. Daher
entfällt an diesem Tag der Parteiverkehr.

WIEDER NUTZBAR: PARKDECK AN DER
OSKAR-VON-MILLER-STRASSE
Das städtische Parkdeck ist nach der Sanierung
wieder geöffnet. Allerdings ist derzeit noch keine
Beleuchtung im unteren Parkdeck vorhanden.
Das obere Parkdeck wird wie gewohnt durch die
Straßenlampen ausgeleuchtet.

INFO-VERANSTALTUNG ZU ENKELTRICK & CO
Der Seniorenbeirat der Stadt organisiert für alle
Seniorinnen und Senioren, Familienangehörige
und Interessierte am Mittwoch, 23. November, um
15.00 Uhr, in Zusammenarbeit mit der Polizeiin-
spektion Fürstenfeldbruck in den Räumen des
Mehrgenerationenhauses LiB, Am Sulzbogen 56,
eine Informationsveranstaltung rund um das
Thema Telefontricks und Internetkriminalität.
Polizeihauptkommissar Stefan Rein von der PI
Fürstenfeldbruck wird über aktuelle Erkenntnisse

und Erfahrungen bei Betrug und Diebstahl be-
richten. Nähere Informationen bei Achim Ohm, Te-
lefon 08141 42813.
Der Veranstaltungsort ist behindertengerecht.
Der Eintritt ist frei.

TERMINVEREINBARUNG FÜR BÜRGERBÜRO
ERFORDERLICH
Zur Erinnerung: Der Besuch des Bürgerbüros und
des Bereichs Renten & Soziales ist nur nach vor-
heriger Terminvereinbarung möglich.
Ausnahmen: Abholung von Ausweispapieren, Aus-
stellung von Meldebescheinigungen (keine An-,
Um-, Abmeldungen), Beantragung von Führungs-
zeugnissen sowieAbgabe von Fundstücken. Weitere
Stellen, für die ein Termin erforderlich ist, sind zum
Beispiel das Standesamt oder die Friedhofsverwal-
tung. Bitte informieren Sie sich generell telefonisch
oder über die Internetseite der Stadt vor Ihrem Besuch.

NEUE ÖFFNUNGSZEITEN FÜR
CORONA-TESTZENTREN
Seit Anfang November haben sich die Öff-
nungszeiten geändert. Diese sind:
Bayerisches Testzentrum Fürstenfeldbruck
Zenettistraße 13: Dienstag, Donnerstag von 8.00
bis 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 14.00 Uhr
Bayerisches Testzentrum Germering
Kerschensteiner Straße 147a: Montag, Mittwoch,
Freitag von 8.00 bis 18.00 Uhr sowie Sonn- und
Feiertag von 9.00 bis 17.00 Uhr
Die Reduzierung des Testbetriebs erfolgt aufgrund
des derzeit wieder stark rückläufigen Testauf-
kommens nach dem letzten Anstieg in den Tagen
und Wochen nach dem Oktoberfest.

Di S d f f b k Wi f üb Ih B h
un e n �LIKE sow e wenn S e uns te en.

Der südliche Viehmarktplatz ist
bis 29. Dezember gesperrt. Das
Parken ist dann nur noch auf
dem nördlichen Teil möglich.
Der Wochenmarkt findet bis An-
fang Januar auf dem nördlichen
Teil statt. Daher besteht dort

donnerstags während des Markt-
aufbaus von 5.00 bis 8.00 Uhr
absolutes Halteverbot. Danach
kann dort wieder geparkt wer-
den. Voraussichtlich ab 5. Ja-
nuar läuft dann alles wieder
wie gewohnt.

Rund um den Viehmarktplatz
sind die Rettungswege zwin-
gend frei zu halten und die Park-
verbotsschilder zu beachten.
Tipp: Auf dem Volksfestplatz
stehen ausreichend kostenlo-
se Parkplätze zur Verfügung.

Parken während des
Christkindlmarkts und Wochenmarkts
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Den Bayern wird gerne ein ge-
wisses Maß an Grantlertum und
Maulfaulheit nachgesagt � zu-
mindest dann, wenn sie nicht ein
gewissesMaß anMaß Bier intus
haben. Als gebürtiger Schwabe
undWahl- Bayer bzw. -Brucker, der
sich seit 39 Jahren mehr als an-
genommen in unserer Stadt fühlt,
möchte ich mir über den Wahr-
heitsgehalt des ersten Satzes
kein Urteil erlauben, jedochmit gu-
tem Beispiel vorangehen und ak-
tiv loben, was lobenswert ist.

In seinem 23jährigen Bestehen
hat der Stadtjugendrat verschie-
dene Besetzungen mit unter-
schiedlicher Schaffenskraft ge-
habt. Alle waren stets motiviert
und brachten sich engagiert in
die Stadtgesellschaft ein, doch
hatte der Stadtjugendrat oft kei-
nen leichten Stand, denn Politik
ist bekanntermaßen das Bohren
harter Bretter, was umso schwie-
riger wird, wenn man nur für
zwei Jahre gewählt ist. (Vorsicht,
Klugscheißeralarm: Bei politi-
schen Brettern handelt es sich
tatsächlich um �harte� und nicht
um �dicke� Bretter, wie oft fälsch-
lich zitiert wird, denn dieses Bild
geht auf Max Weber zurück, wel-
cher 1919 in �Politik als Beruf� ver-
lauten ließ: �Die Politik bedeutet
ein starkes langsames Bohren
von harten Brettern mit Leiden-
schaft und Augenmaß zugleich.�
Wohl wahr�)

Der noch amtierende sowie der
jüngst gewählte und designierte
Stadtjugendrat verfügt allerdings
über Mitglieder, die meines Er-

achtens ein außerordentliches
Lob verdienen, denn nie zuvor
ist der Stadtjugendrat so präsent
gewesen wie in den letzten Jah-
ren. Und das, obwohl vernünftige
kommunalpolitische Interaktion
aufgrund der Anti-Corona-Maß-
nahmen teilweise nahezu zum
Stillstand gekommen war.

Dass nun auch noch das soge-
nannte Amperium als eigener
Stammsitz des Stadtjugendrats
hinzugekommen ist, ist zwar pri-
mär dem Zufall geschuldet, aber
das Glück ist mit dem Tüchtigen,
und ich binmir sicher, dass die jun-
gen Bruckerinnen und Brucker
das �Amperium� zuwürdigenwis-
sen undmit Leben erfüllenwerden.

Mein besonderer Dank gilt den
Stadtjugendratsmitgliedern Va-
lentin und Fabian Eckmann sowie
Benedikt Bucher, die diesen Som-
mer kurzentschlossen meinen
Job als Referent für Partnerstädte
in die Hand nahmen und voll-
kommen eigenständig ein Treffen
mit der Stadtführung unserer kroa-

tischen Partnerstadt Zadar orga-
nisierten, zu welchem ich sie be-
gleitete. So wurde mir exempla-
risch deutlich gemacht, dass ich
nun schleunigst aus meinem Re-

ferenten-Dornröschenschlaf, in
welchen ich aufgrund der Anti-Co-
rona-Maßnahmen 2020 verfallen
war, erwachen sollte. Danke, Bur-
schen, macht weiter so!

Ned g�schimpft is� g�lobt g�nua?

Vor dem Blackout kommt der
Brownout
Kurzfristige Stromausfälle kom-
men immer wieder vor. Ob ein
Baum bei einem Sturm in eine
Überlandleitung fällt oder ein Erd-
kabel durch einen Bagger verse-
hentlich durchtrenntwird � der Ef-
fekt ist derselbe. Für einige Zeit ist
in einemüberschaubaren Bereich,
einem Straßenzug oder einem
Stadtteil der Stromweg. Schonseit
längerem weisen Fachleute aber
auf die Überlastungsgrenze unse-
res Stromnetzes hin. Diese könnte
zu einem sogenannten Blackout
führen, also zu einemSzenario, bei
dem über längere Zeit weite Teile
des Landes oder große Gebiete
von einem Ausfall der Stromver-
sorgung betroffen sind.
Die Ursache für einen Blackout
kann darin liegen, dass das Netz
aus dem Gleichgewicht gerät.
Grundsätzlichmuss immer so viel
Strom eingespeist werden, wie
entnommen wird.
Die standardisierte Stromfrequenz
liegt in Europa bei 50 Hz. Höhere
Messwerte sind auf Überspeisung,
niedrigere Messwerte auf Unter-
speisung zurückzuführen.
Durch positive und negative Re-
gelenergie gleichen Übertra-
gungsnetzbetreiber Unter- oder
Überspeisung aus.Wenn nun aber
beispielsweise aufgrund eines un-
vorhersehbaren extrem hohen
Strombedarfs die Regelenergie
nicht vollends ausreicht, nehmen
die Netzbetreiber mithilfe eines

kontrollierten Brownouts gezielt
Lasten vom Netz. Dies können
Großverbraucher oder sogar gan-
ze Stadtteile sein. So kann ein flä-
chendeckender Stromausfall �
also der Blackout � mit seinen
weitreichenderen Folgen verhin-
dert werden.

Die Stadt ist vorbereitet
Grundsätzlich liegt die Zuständig-
keit für den Katastrophenschutz
bei der Kreisbehörde, also dem
Landratsamt. Da aber bei einem
Stromausfall die Möglichkeit der
Kontaktaufnahme mit der Kata-
strophenschutzbehörde im Land-
ratsamt eingeschränkt ist, muss
auch die Stadt vorbereitet sein.
Nicht erst seit dem Frühjahr be-
schäftigen sich verschiedene Ab-
teilungen in der Stadt mit dem
Szenario eines längeren Strom-
ausfalls. 2019 hattenwir in einem
dezidiertenAntragu.a. auchauf die
Notwendigkeit einer Notstrom-
versorung des Rathauses hinge-
wiesen.DasRathaus verfügt imGe-
gensatz zur Feuerwache an der
Landsberger Straße nicht über
eine stationäre Notstromverso-
rung. Während bei der Feuerwehr
das Aggregat nach wenigen Se-
kunden Stromausfall automatisch
anspringt,muss beimRathaus ein
mobilesAggregat vorOrt gebracht
werden. Das machen die Stadt-
werke. Da bei einemStromausfall
auch die Tankstellen keinenTreib-
stoffmehr fördern können, war es
richtig, am Betrieb der Tankstelle

bei der Feuerwehr festzuhalten.
Nur so kann die Versorgung der
Einsatzfahrzeuge mit Kraftstoff
sichergestellt werden. Auch die
Versorgung der Bürger mit Trink-
wasser ist in Fürstenfeldbruck ge-
sichert. Die Stadtwerke können au-
tark Wasser aus den Brunnen för-
dern und ins System einspeisen.
Im vergangenen Jahr stellte ich
mit meinem Fraktionskollegen
Dr. Boss den Antrag, zum Aufbau
eines funktionierenden Sirenen-
warnsystems. Wenn der Strom
ausgefallen ist, funktionieren auch
Telefone und Internet nicht mehr.
Über unser Warnsystem � die Si-
renen sind über eine Batterie ge-
puffert � kanndieBevölkerung von
Fürstenfeldbruck über besonde-
re Gefahren informiert werden.

Eigenverantwortung und gegen-
seitigeUnterstützung sindwichtig
Wenn die Bürger einen einminüti-
gen auf- und abschwellendenHeul-
ton hören, sollen sie ihr analoges
UKW-Radio einschalten und im
Regionalsender auf weitere Infor-
mationen warten. Auch Durchsa-
gen der Feuerwehr oder anderer
Hilfsorganisationen können nach
dem Ertönen des Warntons wich-
tige Hinweise geben. Die Stadt-
brandinspektion hat die Standorte
für die neuen Sirenen im Stadtge-
biet so ausgesucht, dass eine flä-
chendeckende Warnungmöglich
ist. Dennoch ist auch Eigenverant-
wortung gefragt. Es ist zu emp-
fehlen, dass Sie sich mit ein paar

grundlegenden Maßnahmen, wie
z.B. einer funktionsfähigen Ta-
schenlampe, einem batteriebe-
triebenen UKW-Radio oder einem
Gaskocher auf einen Stromausfall
vorbereiten. Nützliche Informa-
tionen hierzu erhalten Sie z.B. auf
der Internetseite desBundesamtes
für Bevölkerungsschutz und Ka-
tastrophenhilfewww.bbk.bund.de.
Für konkrete Informationen, die
auf unser Stadtgebiet zugschnit-
ten sind, wird in Kürze ein eigener
Flyer zur Verfügung stehen.

Investition in die Sicherheit bleibt
wichtig
Es war richtig, dass die Stadt
Fürstenfeldbruck in der Vergan-
genheit nicht an der Sicherheit der
Bürgerinnen und Bürger gespart
und wichtige Maßnahmen, wie
etwa den Aufbau des Sirenen-
warnsystems, zügig vorangetrie-
ben hat. Jedoch können wir uns
hier noch lange nicht entspannt
zurücklegen. Neben den jetzt
noch kurzfristig angeschafften
Einsatzmitteln, wie etwa einem
Kontingent an Satellitentelefo-
nen, um einMindestmaß an Kom-
munikation zu übergeordneten
Einheiten zu sichern, braucht es
weitere Investitionen in die Si-
cherheit. Neben demStromausfall
gibt es noch andere Szenarien, die
wir im Blick haben und auf die die
Stadt vorbereitet sein sollte.
Auchwenn nie alle Eventualitäten
abgedeckt werden können � alles
in allem ist die Stadt aktuell or-

dentlich vorbereitet. Der Stadt-
brandinspektion und dem Sach-
gebiet �Öffentliche Sicherheit und
Ordnung� gilt hier mein besonde-
rer Dank für die professionelle
Zusammenarbeit. Und sollte es in
diesemWinter zu einemBrownout
kommen, dann bewahren Sie
Ruhe und unterstützen Sie sich ge-
genseitig. Mit etwas Vorbereitung
gibt es keinen Grund zur Beunru-
higung.

In diesemSinnewünsche ich Ihnen
einen gemütlichen Spätherbst.

Andreas Lohde, CSU
Referent für Zivilschutz

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports, liebe Bruckerinnen und Brucker,

Andreas Rothenberger, BBV

Standorttest für Sirenenwarnsystem:
Andreas Lohde im Gespräch mit
Stadtbrandmeister Manuel Mai

Mo.– Sa. 9 –19 Uhr
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Kleingartenanlagen � auch der Mensch
braucht Ausgleichsflächen
Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

die Konkurrenz der Flächennut-
zungen wird zunehmen. Mager-
rasen hier, Windkraft dort. Auf
der anderen Seite sind wir im Ver-
dichtungsraum München ge-
zwungen, verdichtet zu bauen
und die Nachverdichtung zuzu-
lassen. Aber wo bleiben die Rück-
zugsflächen für die Menschen, in
der sie Natur und gleichzeitig ein
Miteinander erleben und gestal-
ten können?
Hier haben die Menschen schon
für 100 Jahren eine Antwort ge-
schaffen: Kleingartenanlagen.
Aufgrund der bestehenden Flä-
chenknappheit müssen wir drin-
gend über Doppelnutzungen von
Flächen sprechen: Was kann z.B.
ökologische Ausgleichsfläche
sein und gleichzeitig vom Men-
schen genutzt werden?
Die beiden bestehenden Klein-
gartenanlagen im Stadtgebiet
stammen aus den 70ern und
80-ern des letzten Jahrhunderts.
Es herrscht bei den Kleingar-
tenvereinen Aufnahmestopp, der
Andrang ist riesig. Aber das ist
scheinbar noch nicht an die
Stadtspitze durchgedrungen.
Sprich: Die Menschen brauchen
Lösungen. Nebeneffekt solcher
Anlagen: Hier entsteht auch ein
neues Miteinander und ein ge-
genseitiges Verständnis unter-

schiedlicher Bevölkerungsgrup-
pen. Denn viele Arbeiten wer-
den gemeinsam erledigt, es gibt
gemeinsame Feste etc.
Deshalb bringen wir aktuell einen
Antrag in den Stadtrat ein, damit
Kleingartenanlagen neu errichtet
werden können. Denn was für die
Natur gilt, gilt für den Menschen
gleichermaßen: Es braucht Frei-
räume. Sonst schnüren wir uns
selbst die Luft ab. Diese Frei-
räume schaffen wir eben nur
mit einer vorausschauenden Flä-
chenplanung. Und die Neuauf-
stellung des Flächennutzungs-
plans ist seit mindestens zehn
Jahren überfällig� Auf was war-
ten wir eigentlich noch? Packen
wir es an!

Mit tatkräftigen Grüßen
Ihr
Markus Droth

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen,
liebe Fürstenfeldbrucker,
Krieg in der Ukraine, Corona, Lie-
ferengpässe, Inflationsangst, ex-
plodierende Energiepreise, Dis-
kussionen über einen Atomkrieg,
Impfpflicht, etc., es ist lange her,
dass eine derartige Anzahl an
Themen uns so beschäftigt hat,
auf die wir im Zweifelsfall keinen
direkten Einfluss nehmen kön-
nen. Dies schafft natürlich Ängs-
te und Unsicherheiten. Und die
schiere Höhe der von der Bun-
desregierung eingesetzten Gel-
der verstärken den unguten Ein-
druck noch. Auch wenn die Bun-
desregierung viel unternimmt, um
mögliche Auswirkungen abzufe-
dern, ein mulmiges Gefühl bleibt
am Ende doch. Ich sage Ihnen, es
kommen auch wieder bessere
Zeiten, bleiben Sie optimistisch,
lassen Sie sich emotional nicht he-
runterziehen und laufen Sie nicht
den Rattenfängern von rechts hin-
terher. Sprechen Sie die Abge-
ordnete oder denAbgeordneten Ih-
res Vertrauens an, wenn Sie Hilfe
benötigen.

Umgang mit städtischem
Vermögen
Und wie gehen wir mit Geldern in
Fürstenfeldbruck um? Angesichts
des wirklich desolaten Zustan-
des des Hallenbades �AmperOa-
se� ist die grundsätzliche Ent-
scheidung zum Neubau sicherlich
die richtige Entscheidung. Eine Sa-
nierung wäre ein Fass ohne Bo-
den. Aber unter der Prämisse ei-
nes sorgsamen Umganges mit
dem Vermögen der Stadt sollte
man schon die Frage stellen, wie
konnte es überhaupt passieren,
dass unser Hallenbad ohne Vor-
warnung und trotz ständiger Be-
treuung/Wartung aktuell einem
betriebstechnischen und damit
wirtschaftlichen Totalverlust
gleicht? Zudem der Betrieb einer
derart veralteten und in die Jahre
gekommenenAnlagentechnik teu-
er ist und dies nicht erst unter dem
Blickwinkel der explodierenden
Energiepreise. Auch dass der Sau-
nabereich aus Sicherheitsgrün-
den, seinem baulichen Zustand
und wegen defekter Technik seit
längerem gesperrt werdenmuss-
te, zeigt, hier müssen die Verant-
wortlichen endlich Antworten lie-
fern.

Neuplanung des Hallenbades im
Prinzip gescheitert!
Die prognostizierten Baukosten
für das neue Hallenbad wurden
von den Stadtwerken von 26 Mil-
lionen auf 40 Millionen Euro nach
oben korrigiert. Und die Stadt-
werke sagen selbst, dass sie einen
Neubau in dieser Größenordnung
nicht stemmen können. Deshalb

liegt der Planungsprozess auf Eis.
Aus meiner Sicht zeigt dies zwei
Dinge. Erstens, das Vorgehen von
Oberbürgermeister Herrn Raff und
Geschäftsführer Herrn Hoppen-
stedt, die Planung des neuen Hal-
lenbades im Hinterzimmer der
Stadtwerke möglichst ohne öf-
fentliche Beteiligung durchziehen
zu wollen, war der falsche An-
satz. Und zweitens, wie es wei-
tergehen soll, dazu fehlt offen-
sichtlich die Strategie. Als SPD-
Fraktion habenwir daher einenAn-
trag gestellt, sicherzustellen, dass
zumindest erst einmal langfristig
der Betrieb des Freibades gesi-
chert ist. Denn auch hier sind In-
vestitionen zu tätigen und da das
Freibad technisch mit dem Hal-
lenbad verbunden ist, stellt sich
schon die Frage, wann und wie die
Stadtwerke sich das Trennungs-
management vorstellen.

Ein Sportzentrum mit Hallenbad
und Eishalle!
Dem Handeln der Stadtwerke un-
widersprochen zu folgen, sprich
abzuwarten und nichts zu tun,
wird unweigerlich zur Schließung
des Hallenbades führen. Und
dann? Mit diesem Vorgehen ist
weder den Stadtwerken Fürsten-
feldbruck, den privaten Nutzern
der AmperOase aus Stadt und
Landkreis noch unseren Wasser-
sportvereinen oder gar den ex-
ternen Kursanbietern gedient. Vor
allen geht es auf Kosten der
Schwimmfähigkeit unserer Kin-
der. Daher müssen praktikable
Lösungen gefunden werden, um
das eingetretene Dilemma der
�nicht überzeugenden Planung
für zu wenig und dies viel zu teu-
er� zu überwinden. Ein Neustart
unter der Prämisse �gemeinsam
mit allen Beteiligten� ist aus mei-
ner Sicht dringend geboten und
diesmal natürlich inklusive der
Integration einer Eishallenplanung.
Gemeinsam mit mir haben das
jetzt Alexa Zierl (ÖDP) sowie Adri-
an Best (Die LINKE) beantragt. Üb-
rigens, als erster Schritt würde
sich nach wie vor die Beauftra-
gung einer Machbarkeitsstudie
inklusive Kostenermittlung bei ei-
nem Systemanbieter, wie zum
Beispiel der 2521 Hallenbäder
GmbH, anbieten. Aber dies könn-
te ohne Zeitverzug und große Be-
handlung imStadtrat auch der Auf-
sichtsrat alleine veranlassen!?

Zwei-Millionen-Darlehen für Fer-
tigstellung des Sportzentrum III
Die grundsätzlichen Daten sind
bekannt. DieStadtwollte dasSport-
zentrum so in der Form, die Verei-
ne �TSV West� und �Schützen�
ebenfalls. Der Zuschuss desBaye-

rischen Sportverbandes für sol-
cheMaßnahmen ist imVerhältnis
gering, abermanwollte auf diesen
nicht verzichten. Ergebnis: Ehren-
amtlich geführte Vereine sind ver-
antwortlich für die Umsetzung ei-
nes Millionenprojektes, die Stadt
hat die nächsten 25 Jahre nichts
mehr mitzureden, trägt aber den
allergrößtenKostenblock. Als SPD-
Fraktion haben wir diese Konstel-
lation im Vorfeld hinterfragt, ob
dies denn sowirklich derWeisheit
letzter Schluss sein kann?Obwohl
von verschiedenen Stadträten,
u.a.mir imPBAMai 2021,während
der Bauphase immerwieder nach-
gefragt wurde, hieß es, alles sei in
Ordnung. Aber scheinbar war da-
mals schon nichts inOrdnung und
heute umso weniger. Also stellen
sich Fragen über Fragen, aber alle
Beteiligtenmauern. Und statt nun
wenigstens jetzt den ehrenamtli-
chen und offenkundig überforder-
ten Vorsitzenden der Sportvereine
einen Profi für die Restabwicklung
der Baumaßnahmeverbindlich zur
Seite zu stellen, erhalten die Ver-
eine ein Darlehen von zwei Millio-
nenEuro unddaswar es. KeineÄn-
derung hinsichtlich der Struktur
also, die zum Debakel geführt hat,
fürmich einWahnsinn. Jedenfalls
meine Stimme gab es bei der Ab-
stimmung in der Stadtratssitzung
im September dafür nicht. Nicht,
weil ich den Vereinen nicht helfen
will oder gar das Sportgelände
nicht fertig gebaut sehenmöchte,
sondern weil auf so schmaler In-
formationsbasis undentsprechend
desAgierens aller Beteiligter keine
verantwortlicheEntscheidungmög-
lich ist. Denn eine Schuld tragen
wohl viele an der Misere, in erster
Linie die Vereinsvorstände sowie
die beauftragtenArchitekten, aber
auch unser Oberbürgermeister als
Chef der Verwaltung. Das Thema
ist also noch lange nicht erledigt.

Bleiben Sie gesund und vor allem,
verlieren Sie nie die Zuversicht.
Ihr Mirko Pötzsch

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Mirko Pötzsch, SPD

Livestream wird
meist im Nachgang genutzt

Seit Juli 2021 werden die Stadt-
ratssitzungen im Livestream
übertragen. Im Nachgang kann
man diese für zwei Wochen auf
der Internetseite der Stadt an-
sehen. Die Auswertung der mo-
natlichen Besucherzahlen zeigt,
dass primär diese Aufzeich-
nungen genutzt werden.
Der Vorteil des Videos-on-De-
mand liegt auf der Hand: Man ist
zeitlich flexibel und kann sich

auf die Themen beschränken,
die einen interessieren. Somit
bietet dieser Service durchaus
einen Mehrwert für die Bürge-
rinnen und Bürger.
Live dabei waren zuletzt im
Schnitt gleichzeitig rund 20 Zu-
schauer, eine doch recht geringe
Anzahl. Vielleicht nutzen Sie
die Gelegenheit, beim nächsten
Termin am 29. November den
Livestream auszuprobieren.

Das schönste Geschenk

für uns, ist Ihr

strahlendes Lächeln!

Schulstraße 3 | 82216 Maisach | Tel. : 08141 31585-0
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Bürgerhaushalt, Bürgerprojekte, Patenschaften � Dem Engagement Flügel verleihen und Bruck verschönern

Stadtgärtnerei:
Sukzessive Umstellung auf E-Laubbläser

Wer tagsüber in Bruck unter-
wegs ist, trifft sie vielleicht: Die
�Engel�, die zum Beispiel auf ei-
gene Initiative hin Büchsen auf-
stellen, damit andere ihre Ziga-
rettenkippen nicht auf den Boden
werfen, diese ausleeren oder
einfach an schönen Orten wie
der Kneipp-Insel den Müll weg-
räumen. Man merkt, im Kleinen
ist so viel Engagement und Be-

reitschaft da, etwas von der ei-
genen Zeit einzusetzen für die
Stadt, in der man lebt.
Im Gespräch erfährt man, dass
noch sehr viel mehr möglich
wäre, wenn die Stadt bzw. das
Rathaus solche Initiativen aktiver
fördern würde und zum Beispiel
mehr Mülleimer in der Nähe von
gut besuchten Bänken anbringen
würde. Gleichzeitig wissen wir

als Stadtratsmitglieder, dass die
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter in der Verwaltung mit ihren ei-
genen Projekten bereits ausge-
lastet sind. Als ÖDP-Fraktion
wollen wir daher Wege finden,
um diesem großen Potenzial an
Engagement �Flügel zu verlei-
hen�, in einer Form, die auch für
die Verwaltung machbar ist.

Bürgerhaushalt �
mitentscheiden über ein Budget
Eine in manchen Städten bereits
eingesetzte Methode ist der so-
genannte Bürgerhaushalt oder
ein Bürgerbudget: Ein bestimm-
tes Budget wird im Haushalt re-
serviert und die Bürgerinnen und
Bürger können gemeinsam ent-
scheiden, wofür es verwendet
wird. Dazu reichen sie im ersten
Schritt Vorschläge ein, über die
sie dann diskutieren und am
Ende abstimmen.

Bürgerprojekte �
selber Projekte umsetzen
Eine Variante des Bürgerhaus-
halts sind �Bürgerprojekte�: Auch
hier schlagen die Bürgerinnen
und Bürger (oder Vereine etc.)
Projekte vor und stimmen darü-
ber ab, umgesetzt werden diese
aber nicht von der Verwaltung,
sondern von denjenigen, die die
Projekte vorschlagen.

Patenschaften übernehmen
Ebenfalls anderswo bereits prak-
tiziert werden Patenschaften,
zum Beispiel zur Pflege kleiner
Grün- & Blühflächen.

Veranstaltung 02.12.
(s. Kasten)
In Puchheim wurde jüngst zum
ersten Mal ein �Bürgerbudget�
vergeben. Was können wir davon
für Bruck lernen? Diskutieren
Sie mit!

Alle sind aufgerufen, Energie zu
sparen. Da sollte die Stadt mit gu-
tem Beispiel vorangehen, fand
Klimaschutzreferentin Alexa Zierl
(ÖDP). Deshalb forderte sie in ei-
nen Antrag weniger Einsatz von
Laubbläsern und -saugern durch
den Bauhof. Die Nutzung der Ge-
räte sollte auf versiegelte Flä-
chen beschränkt werden. Dies
könne gleichzeitig zum Schutz
der Artenvielfalt beitragen. Nun
wurde ihr Vorstoß im Haupt- und
Finanzausschuss behandelt.
Zierl wunderte sich, dass ihr An-
trag nicht im Umwelt-Ausschuss
auf die Tagesordnung gesetzt
wurde. In der Sache verwies sie
auf die Gemeinde Haar. Dort sei
probeweise ein Jahr lang Laub
wieder wie früher zusammenge-
recht worden. Fazit: Auch in Zu-
kunft soll dort weitgehend auf
konventionelle Laubbläser ver-
zichtet und sofern doch erfor-
derlich nur E-Laubbläser verwen-
det werden. OB Erich Raff (CSU)
sagte, dass Haar und Fürsten-
feldbruck von den Flächen her
nicht vergleichbar seien. Georg Ja-

kobs (CSU) betonte, dass man es
den Mitarbeitenden der Stadt-
gärtnerei überlassen sollte, wie
sie Flächen pflegen. Willi Dräxler
(BBV) erinnerte daran, dass sol-
che Arbeiten eventuell auch von
Ein-Euro-Jobbern erledigt werden
könnten. Erfahrungsgemäß sei
für diese aber nicht dauerhaft
ausreichend Arbeit vorhanden,
erwiderte Valentin Zeh, der Leiter
der Stadtgärtnerei.
Er berichtete aus der Praxis. Dem-
nach werden seit Jahren keine
Laubsauger mehr genutzt. Viel-
mehr sind bereits einige akkube-
triebene Laubbläser im Einsatz.
Weitere Modelle werden getes-
tet und sollen bei Ersatzbeschaf-
fungen berücksichtigt werden.
Dies gelte auch für andere Gerät-
schaften wie etwa Heckensche-
ren. Wieder auf Laubrechen um-
zusteigen, sei bei der Größe der
städtischen Flächen nicht mach-
bar, betonte Zeh. Als Beispiel
nannte er den Park am Martha-
bräu-Weiher mit rund 27.000 Qua-
dratmetern. Um die enorme Men-
ge an welken Blättern zu bewälti-

gen, werde ein Teil in angrenzen-
de Strauchgruppen geblasen. Bei
großen baumüberstandenen Ra-
senflächen müsse das Laub je-
doch aufgesammelt, kompostiert
und dann wieder in den Kreislauf
eingebracht werden. Andernfalls
würde der Rasen unter der mat-
schigen Masse leiden.
Aber auch in kleineren Anlagen
wie der Gerblkellerpark müssen
die Blätter entfernt werden. Da-
mit könne verhindert werden,
dass diese beim nächsten Wind
wieder auf den Gehwegen oder
Straßen landen. Auf Wanderwe-
gen etwa im Rothschwaiger
Forst oder Treppen wie beim
Trimm-dich-Pfad könne das Laub
aus Verkehrssicherungsgründen
nicht liegen bleiben.
Markus Droth (FW) befürwortete
den sukzessiven Umstieg auf ak-
kubetriebene Geräte. Und Andre-
as Lohde (CSU) begrüßte, dass
auf Laubsauger verzichtet wer-
de. Denn diese seien in Verruf ge-
raten, weil damit auch Getier auf-
gesaugt werde. Besser sei es,
Laub unter Sträuchern liegen zu
lassen und damit Lebensräume
für Kleinlebewesen zu schaffen.
Dies hielt auch Philipp Heimerl
(SPD) für sinnvoll.
Letztlich wurde die Verwaltung
beauftragt, den Einsatz von akku-
betriebenen Geräten zu prüfen
und diese bei Ersatzbeschaffungen
zu bevorzugen. Der Prüfauftrag
ging Zierl nicht weit genug. Lieber
solle gleich umgestellt werden.
Ihr Änderungsantrag fand jedoch
keine Mehrheit.

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

02.12.2022 19.30 Uhr
Ristorante La Campanella

Bürgerhaushalt & -projekte:
Was kann sich Bruck von
Puchheim abschauen?

mit Alexa Zierl, Dieter Kreis
und Thomas Salcher (ubp)

Details: www.oedp-ffb.de
oder über QR-Code

voraussichtlich auch online

Richtigstellung zum Artikel �Bruck tritt Initiative für stadtver-
träglichen Verkehr bei�, RathausReport Oktober, Seite 8
Den Antrag zum Beitritt hat natürlich Stadtrat THOMAS Brückner,
nicht sein Namensvetter Wolfgang, gestellt. Wir bitten, dieses Ver-
sehen zu entschuldigen.

Im Herbst fallen Unmengen von Laub an, die nicht mehr mit Rechen zu
bewältigen sind. // Foto: Stadtgärtnerei

Breitbandausbau in
Gewerbegebieten kommt

Es bleibt nun doch dabei: Die
Stadt setzt auf den Ausbau der
Breitbandinfrastruktur im Rah-
men der Bayerischen Gigabit-
richtlinie. Damit behalten die En-
de 2021 getroffenen Beschlüsse
ihre Gültigkeit. Zwischenzeitlich
war der eigenwirtschaftliche Aus-
bau durch die Telekom im Raum
gestanden. Dabei wäre der Start
jedoch frühesten in vier Jahren
gewesen. Jetzt ist eine frühzei-
tigere Realisierung möglich. An-
geschlossen werden sollen die
Gewerbegebiete Industriestra-
ße, Hubertusstraße, B2/B471,
Maisacher Straße und Hasen-
heide. Die geschätzten Gesamt-
kosten liegen bei rund 736.200
Euro. Vorgesehen ist dabei ein
Eigenanteil der Stadt in Höhe
von 401.200 Euro. Aufgehoben
wurde der Beschluss für die Prü-
fung der möglichen Erschlie-

ßungsgebiete �Puch" und �Ha-
senheide � Wohnbereiche". Dies
hat der Stadtrat einstimmig be-
schlossen.
OB Erich Raff (CSU) gab zu be-
denken, dass das Projekt trotz
Förderprogramm den Haushalt
belastet, da die Stadt in Vorleis-
tung gehen muss. Andreas Loh-
de (CSU) sprach sich dafür aus,
den Ausbau nicht auf die lange
Bank zu schieben. Dem schloss
sich Philipp Heimerl (SPD) an.
Dies sei richtig investiertes Geld.
Von einer Investition in die Zu-
kunft sprach Christian Götz
(BBV). Die zuständige Referentin
Johanna Mellentin (Grüne) for-
derte ebenfalls, den Weg wei-
terzugehen und nicht zurück in
�die Steinzeit� zu verfallen. Alexa
Zierl (ÖDP) hofft, dass es im
Sinne der Daseinsvorsorge nun
schnell vorangeht.
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Querungshilfe am Kreisel
der Staatsstraße 2054 beschlossen

Erster Vorentwurf zum Ausbau
der Augsburger Straße vorgestellt

Seit einigen Jahren schon be-
schäftigt man sich zusammen
mit dem zuständigen Staatlichen
Bauamt Freising mit der Verbes-
serung der Situation vor allem
von Radlern entlang der Augs-
burger Straße. Im jüngsten Ver-
kehrsausschuss wurde nun ein
erster Vorentwurf vorgestellt, der
mit elf zu vier Stimmen so ange-
nommen wurde. Thomas Brück-
ner (Grüne) hatte in seinem Än-
derungsantrag hierzu einige Pla-
nungsänderungen gefordert wie
eine Reduzierung der Fahrbahn-
breiten von sieben auf sechsein-

halb Meter oder eigenständige
bauliche Radwege. Mit diesem
scheiterte er knapp. Er war ins-
gesamt eher unzufrieden, da Ver-
besserungsvorschläge des Ver-
kehrsforums nicht eingeflossen
seien und nicht zukunftsorien-
tiert genug im Sinne der not-
wendigen Verkehrswende ge-
dacht werde. Eine Mehrheit be-
kam er dagegen für seinen An-
trag, dass entgegen der bisheri-
gen Planung der Schutzstreifen
für Radler stadteinwärts nicht
an der Philipp-Weiß-Straße en-
den, sondern durch ein Zurück-
setzen der Drückampeln und
neue Aufteilung der Fahrbahn
bis zur Kreuzung Dachauer Stra-
ße fortgeführt werden soll.
Auch wenn sich zum Beispiel Ge-
werbereferent Franz Höfelsauer,
Martin Kellerer und OB Erich
Raff (alle CSU) zugunsten der an-
liegenden Geschäftsleute gegen
einen Schutz- oder Radfahr-
streifen zwischen Dachauer Stra-
ße und Adolf-Kolping-Straße mit
der Folge des Wegfalls von vier
bis fünf Parkplätzen auf der Ost-
seite aussprachen, wurde dies
mit acht zu sieben Stimmen be-
schlossen.
Die Anregung von Christian Götz

(BBV), die Hainbuchenhecke ent-
lang des sogenannten Gerblkel-
lerparks zu erhalten, auf dem jet-
zigen Fußweg den Radweg fort-
zuführen und den Weg für die
Fußgänger hinter die Baumreihe
zu verlegen, wird auf ihre Mach-
barkeit geprüft.

Saniert und für den Rad- und Fuß-
verkehr besser ausgebaut wer-
den in einem ersten Schritt 890
Meter. Die Maßnahme beginnt
auf Höhe der Straße Am Ähren-
feld und endet zunächst am Spitz
Augsburger-/Maisacher Straße.
Die genauere Ausführungspla-
nung sowie die Ausschreibung
und Vergabe der Bauleistungen
sollen im kommenden Jahr er-
folgen, mit der Umsetzung des
ersten Bauabschnitts 2024 be-
gonnen werden. Anschließen soll
der südliche Bereich bis zur Dach-
auer Straße. Da weitere größere
Maßnahmen in der Stadt geplant
beziehungsweise zu betrachten
sind, wie die Münchner Straße
oder das Thema Amperbrücke,
wird sich die Verwaltung nunmit
dem Straßenbauamt Freising ab-
stimmen, welches Projekt als
nächstes angegangen werden
soll.

Auf Kosten der Stadt wird eine
Querungshilfe westlich des Krei-
sels an der Staatsstraße 2054
(Richtung Aich) geplant und ge-
baut.
Der Verkehrsausschuss hatte
zuvor auf Antrag von Martin Kel-
lerer (CSU) vor gut zwei Jahren
beschlossen, dass man sich
beim Staatlichen Bauamt Frei-
sing erneut dafür einsetzt, dass
westlich vom Kreisverkehr eine
Querungshilfe für Fußgänger
und Radler entsteht. Zuletzt kam

von diesem eine negative Stel-
lungnahme. Es herrsche mit
zehn Querungen zu Spitzenzei-
ten ein zu geringer Bedarf und
für Radler bestünden Alterna-
tivstrecken. Selbst wenn der Be-
darf nachgewiesen werden
könnte, sei aus Kapazitäts-
gründen und den anderen lau-
fenden Projekten in der Stadt
wie das Unfall-Problem an der
Kaisersäule oder der Ausbau
der Augsburger Straße eine Um-
setzung derzeit nicht möglich. In

enger Abstimmung mit der zu-
ständigen Behörde könne die
Stadt jedoch auf eigene Kosten
die Querung bauen, wenn man
nicht warten will.
Die Verwaltung sieht durchaus
einen möglichen Bedarf an dem
Überweg, vor allem da in der Re-
gel Schulkinder Richtung Vis-
cardi-Gymnasium ihn nutzen
und voraussichtlich durch den
Neubau der Grundschule weite-
re Kinder hinzukommen werden.
Für zwingend erforderlich wird
der Bau allerdings nicht gehal-
ten, da es über die Zadarstraße
mit Querungshilfe über die
Landsberger Straße zur Cerve-
teristraße eine Alternativroute
gibt. Die Kosten von 210.000 bis
250.000 Euro seien doch er-
heblich.
Der Verkehrsausschuss hat sich
einstimmig in seiner jüngsten
Sitzung dafür ausgesprochen,
dass die Stadt den Überweg
selbst in Angriff nimmt. Auf An-
regung von Alexa Zierl (ÖDP)
wird geprüft, ob es hierfür einen
Zuschuss aus der Klimaschutz-
Förderung gibt.

Regelungen für
Freischankflächen beschlossen
Die Verwaltung hat im Aus-
schuss Umwelt, Verkehr und
Tiefbau über ihre Erfahrungen
mit den Freischankflächen be-
richtet und Verbesserungs- so-
wie Änderungsvorschläge vor-
gelegt, die allesamt begrüßt und
verabschiedet wurden.
Die Gastronomie hat über Son-
dernutzungserlaubnisse die
Möglichkeit, auf öffentlichem
Grund wie Bürgersteigen einen
Außenbereich zu errichten. Im
Zuge von Corona wurden die er-
laubten Flächen als Entgegen-
kommen auf 40 Quadratmeter
vergrößert. Wer eine noch grö-
ßere Fläche wollte, bekam in
den Jahren 2020 bis 2022 eine
baurechtliche Duldung, auf eine
an sich erforderliche Bauge-
nehmigung wurde verzichtet.
Nachdem die Duldungen nun
ausgelaufen sind, hat sich die
Verwaltung im Vorfeld mit den
Gastronomen in Einzelgesprä-
chen vor Ort getroffen, um das
weitere Vorgehen zu bespre-
chen. Dabei ging es ihr auch um
die Abgrenzungen durch Ton-
nen oder feste Wände, die bis-
lang auch nur hingenommen
wurden, obwohl denkmalschutz-
rechtliche Bedenken entgegen-
standen. Als Resultat wurde als
einheitlich geltende Regelung
vorgeschlagen, dass sich Ein-

fassungen innerhalb der fest-
gelegten Freischrankfläche be-
finden müssen. Um stadtge-
stalterische und denkmal-
schutzrechtliche Belange ein-
zubeziehen, wurde die Erstel-
lung eines Gestaltungsleitfa-
dens beauftragt, der mit Eigen-
tümern, Betreibern, Fachstellen
und Politik ausgearbeitet und
dem Ausschuss dann zur Ent-
scheidung vorgelegt werden
soll.
Der Grundsatzbeschluss, dass
die Freischrankflächen jeweils
von den Hauskanten begrenzt
werden, solle beibehalten wer-
den, in begründeten Ausnah-
mefällen soll hiervon aber bei
der Erteilung der Erlaubnis ab-
gewichen werden dürfen.
Der Zeitraum für die erlaubte Au-
ßengastronomie wurde vom
1. März bis 31. Oktober festge-
legt. Wer möchte, kann auch
weiterhin bis zu 40 Quadratme-
ter nutzen. Bei Großveranstal-
tungen wie dem Altstadtfest
treten die Sondernutzungser-
laubnisse außer Kraft, die Flä-
chen sind komplett zu räumen.
Der Veranstalter kann aber ge-
sonderte Vereinbarungen mit
den Gaststätten treffen. So wur-
de es seit Jahren schon ge-
handhabt und wird jetzt festge-
schrieben.

Städtebauförderung:
Abgespeckter Antrag

Turnusmäßig stand der Jah-
resantrag 2023 für Maßnah-
men zur Städtebauförderung
in der Innenstadt auf der Ta-
gesordnung des Planungs- und
Bauausschusses (PBA) sowie
des Stadtrats. Wie Bauamts-
leiter Johannes Dachsel im
PBA erläuterte, wurde diesmal
ein entschlackter Antrag erar-
beitet. Dieser enthält nur Vor-
haben, die auch tatsächlich
Aussicht auf eine Realisierung
haben. Das Paket wurde von
beiden Gremien mehrheitlich
gebilligt.

Demnach wurden von der Stadt
folgende Maßnahmen ange-
meldet: Fortschreibung Inte-
griertes Städtebauliches Ent-
wicklungskonzept (ISEK), Fein-
untersuchung Taubenhaus, Um-
gestaltung Viehmarktplatz Süd
(Bau), Wegeverbindung von der
Schöngeisinger Straße zur Län-
de, Kommunales Förderpro-
gramm zur Innenhofbegrünung,

Neugestaltung Querung Dach-
auer Straße und Verfügungs-
fonds Stadtmarketing. Die för-
derfähigen Kosten hierfür be-
laufen sich auf insgesamt 2,061
Millionen Euro.
Thomas Brückner (Grüne)
wünschte sich, dass die Sanie-
rung des südlichen Teils der
Augsburger Straße um zwei Jah-
re vorgezogen werden sollte.
Dachsel verwies in diesem Fall
auf die Abhängigkeit vom für die
Bundesstraße zuständigen
Staatlichen Bauamt Freising.
Alexa Zierl (ÖDP) vermisste die
geplante Wegeverbindung zwi-
schen Volksfestplatz und Vieh-
marktplatz. Zudem sprach sie
den Umbau der Deichensteg-
Brücke an. Diese setze sich der-
zeit nicht weiter, daher werde
kein Handlungsbedarf gesehen,
so Dachsel. Sitzungsleiter Chris-
tian Stangl (Grüne) sicherte zu,
dass die vorgebrachten Anre-
gungen zu Protokoll genommen
werden.

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de
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Die Planungen für die Erweite-
rung der Grundschule an der
Philipp-Weiß-Straße gehen wei-
ter. Sowohl der Planungs- und
Bauausschuss als auch der
Stadtrat gaben einstimmig grü-
nes Licht für die weitere Pro-
jektentwicklung. Da ab Sep-
tember 2026 ein Rechtsan-
spruch auf eine Nachmittags-
betreuung der Kinder besteht,
müssen neben weiteren Klas-
senzimmern Räume für Hort
und Mittagsbetreuung errichtet
werden. Das Vorhaben wird je-
doch teurer als ursprünglich ge-
dacht. Denn statt der bisher ver-
anschlagten insgesamt 13,2 Mil-
lionen Euro werden die Kosten
nun auf rund 17,4 Millionen Euro
geschätzt. Grund seien die all-
gemein deutlich gestiegenen
Baukosten, so die Verwaltung.
Die Stadt rechnet aber auch mit
höheren staatlichen Zuschüs-
sen als den zuletzt angesetzten
2,7 Millionen Euro. Ziel ist eine
Fertigstellung zum Schuljahr
2026/27. Eine Verzögerung wür-
de die Stadt in Bedrängnis brin-
gen, sagte Michael Maurer, der
für Schulen und Kitas zuständi-
ge Amtsleiter.
Der dreigeschossige Anbau soll
in kompakter Bauweise ohne
Keller nördlich der Bestandsge-
bäude am Rand des Volksfest-
platzes entstehen. Mit dem Rie-
gel wird die nordöstliche Ecke
des Schulgeländes geschlossen.

Im Erdgeschoss sind sechs neue
Klassenzimmer geplant. Letzt-
lich sollen 16 Klassen mit ge-
schätzt 337 Kindern in der Phi-
lipp-Weiß-Grundschule unter-
richtet werden. Im ersten Stock
sowie der reduzierten zweiten
Etage sind die Räume für den
viergruppigen Hort und die Mit-
tagsbetreuung vorgesehen. Um
den Eingriff in den Volksfest-
platz möglichst gering zu hal-
ten, soll die 700 Quadratmeter
große Außenfläche für den Hort
auf dem Flachdach des ersten
Stockwerks angelegt werden.
Bauamtsleiter Johannes Dachsel
erläuterte, dass die Funktions-
räume zum Volksfestplatz hin si-
tuiert werden. Das Raumpro-
gramm ist bereits von der Re-
gierung von Oberbayern geneh-
migt. Das Vorhaben soll mit einer
Photovoltaikanlage versehen und
an das Fernwärmenetz ange-
schlossen werden.
Das benachbarte Mehrzweck-
gebäude, das von Vereinen ge-
nutzt wird und Sanitärräume für
Veranstaltungen auf dem Platz
vorhält, bleibt erst einmal un-
verändert erhalten. Das beste-
hende Schulhaus aus dem Jahr
1951, das 2007 durch einen Hort
erweitert worden ist, sowie die
Jahnhalle sind von der Bau-
maßnahme nicht berührt.
In der Diskussion im Planungs-
und Bauausschuss hob Vize-Bür-
germeister und Sitzungsleiter

Christian Stangl (Grüne) die Wich-
tigkeit des Projekts hervor. Dies
sei eine Pflichtaufgabe der Stadt.
Das Konzept sei mit der Schul-
leitung abgestimmt. ,,Auf geht� s,
pack ma� s�, bekräftigte Christian
Götz (BBV). Das Vorhaben sei ei-
nigermaßen ökonomisch und ei-
nigermaßen ökologisch, sagte
er. Markus Droth (FW) war wich-
tig, dass der Volksfestplatz auch
weiterhin für das Volksfest ge-
nutzt werden kann. Im Stadtrat
fragte er zudem nach einem bau-
begleitenden Ausschuss. An-
dreas Lohde (CSU) regte an,
auch gleich den geplanten Woh-
nungsbau auf dem angrenzen-
den Grundstück an der Julie-
Mayr-Straße mit der Wohnungs-
baugesellschaft des Landkrei-
ses anzugehen.
Hans Schilling (CSU) hinterfragte
angesichts der Kosten das Raum-
programm. Mirko Pötzsch (SPD)
sprach von einer massiven Be-
lastung für den Haushalt. Philipp
Heimerl (SPD) thematisierte im
Stadtrat ebenfalls die Kosten. Die
Verwaltung solle diese im Blick
behalten. Denn diese haben �Aus-
wirkungen auf alles andere, was
wir uns leisten wollen�. Alexa
Zierl (ÖDP) hätte sich Alternativen
gewünscht und sprach von einer
�Schuhschachtel�. Auf ihre Anre-
gung hin sollen der Einsatz einer
Grundwasserwärmepumpe und
die Montage weiterer Solarmo-
dule geprüft werden.

Grünes Licht für Erweiterung der
Grundschule an der Philipp-Weiß-Straße

Jahresbericht zur Umsetzung
des Verkehrsentwicklungsplans
Der Stadtrat hat Ende vergange-
nen Jahres den Verkehrsent-
wicklungsplan (VEP) mit kon-
kreten Umsetzungsschritten für
die kommenden 15 Jahre be-
schlossen. Dabei wurden zehn
Leitziele festgesetzt, 18 Schlüs-
selmaßnahmen identifiziert und
eine Priorisierung vorgenommen.
In der Oktobersitzung des Ver-
kehrsausschusses berichteten
Mobilitätsmanagerin Montserrat
Miramontes sowie Radverkehrs-
beauftragte Claudia Gessner über
die Fortschritte. Hierzu gehört
zum Beispiel die Zone 20 in der
Schöngeisinger Straße zwischen
der Kapuziner- und der Lederer-
straße. Die Planungen für die
Umgestaltung des südlichen
Viehmarktplatzes stehen, die Um-
setzung erfolgt kommendes Jahr.
Bereits entstanden sind Abstell-
flächen für Fahrräder, E-Scooter
und Lastenräder an der Ludwig-
straße und im Brucker Westen.
Auch wurde an der äußeren
Schöngeisinger Straße der Rad-
streifen angelegt und rotmarkiert.
Dies gilt auch für weitere Stra-

ßenabschnitte oder die Einfär-
bung von Einmündungen. An der
Kreuzung Schöngeisinger Stra-
ße/Rothschwaiger Straße/Fürs-
tenfelder Straße wurde ein eige-
nes Signal für die Linksabbieger
längs der Schöngeisinger Straße
eingeführt, das Unfälle vermeiden
soll. Es wurden, wo sinnvoll und
möglich, Abbiegespiegel ange-
bracht. Und es werden noch heu-
er sechs zusätzliche E-Ladesäu-
len mit zwölf Ladepunkten an
fünf Standorten realisiert. Durch
die Teilnahme an Veranstaltun-
gen und die Berichterstattung
im RathausReport und anderen
Medien wurde Öffentlichkeitsar-
beit für die unterschiedlichsten
Themen betrieben. �Der VEP gibt
uns eine gute Struktur für unsere
Arbeit�, so Miramontes.
Somit sind schon deutliche Fort-
schritte ersichtlich. Viele weitere
Maßnahmen sind bereits in Be-
arbeitung, manche haben sich
aus verkehrlichen beziehungs-
weise rechtlichen Gründen als
nicht umsetzbar herausgestellt.
Es wird künftig weiter berichtet.

INFO-BROSCHÜRE
ZUM VERKEHRSENTWICKLUNGSPLAN

Auf 27 Seiten werden in der
brandneu erschienenen Bro-
schüre die Zielsetzung und He-
rangehensweisen zum VEP er-
läutert, die beschlossenen Leit-
ziele in den verschiedenen Ver-
kehrsbereichen sowie die zu er-
greifenden Maßnahmen be-
schrieben. Die Publikation liegt
unter anderem im Rathaus, im
Veranstaltungsforum sowie in
der VHS aus. Online gibt es sie
unter www.fuerstenfeldbruck.de
> Aktuelles > Publikationen so-
wie unter www.brucker-stadt-
gespraeche.de.

Gehweg Weilerweg in Aich soll
zügig ausgebaut werden

In Aich wird gerade an einer
Machbarkeitsstudie zur Dorf-
straße gearbeitet. Auf Antrag
von Martin Kellerer (CSU) wird
der Weilerweg Richtung dem gut
frequentierten Feuerwehr- und
Schützenhaus in diese mit auf-
genommen und soll als Gehweg
ausgebaut werden. Dafür soll
der Grünstreifen weichen. Ver-
kehrsreferent Mirko Pötzsch
(SPD) schlug angesichts der bei

Regen auftretenden Schlamm-
löcher vor, den 20 Meter langen
Weg zeitnah voranzubringen und
gar nicht erst in die Studie auf-
zunehmen. Stadtbaurat Johan-
nes Dachsel versprach zu prüfen,
ob eine einfache Möglichkeit
zum Beispiel über den Bauhof be-
steht, Abhilfe zu schaffen. An-
sonsten werde das Teilstück in
die Studie aufgenommen und
dann aber vorgezogen.

Bei Gestaltungssatzung
nachgebessert

Im Jahr 2021 hat der Stadtrat be-
schlossen, eine Gestaltungssat-
zung zu erlassen. Diese ist seit
Juni vergangenen Jahres in Kraft.
Laut Verwaltung gibt es jedoch im
praktischen Vollzug Probleme.
Dies liege nicht an der grund-
sätzlichen Akzeptanz durch die

Bürgerinnen und Bürger, sondern
vielmehr an Formulierungen, die ei-
nen gewissen Auslegungsspiel-
raum zulassen. Diese Unklarheiten
sollten mit einer Änderung der Sat-
zung beseitigt werden. Daher
stand das Thema nun auf der Ta-
gesordnung des Planungs- und

Bauausschusses (PBA) und an-
schließend des Stadtrats. Nach-
gebessert wurde von der Verwal-
tung bei insgesamt sechs Para-
grafen. Die vorgeschlagenen Än-
derungen wurden mit geringen
Modifizierungen in beiden Gre-
mien mehrheitlich angenommen.

Auf diesem Areal im Anschluss an das Mehrzweckgebäude am Volksfestplatz, zu sehen im Hintergrund, ist der
Erweiterungsbau der Grundschule an der Philipp-Weiß-Straße geplant.
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Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht für den Gebäudekom-
plex der Grundschule an der Philipp-Weiß-Straße sowie als Vertre-
tungskraft für weitere städtische Einrichtungen zum nächstmöglichen
Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

HAUSMEISTER (W/M/D)

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Betreuung des gesamten Schulkomplexes�
Durchführung kleinerer Unterhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten im�
Gebäude sowie auf dem Schulgrundstück einschließlich Winterdienst
Reinhaltung der Außenflächen (Müllbeseitigung usw.)�
Überwachung und Bedienung aller haustechnischen Anlagen�

Ihr Profil
Abgeschlossene handwerkliche Berufsausbildung im gebäude-�
technischen Bereich (z.B. Elektriker (w/m/d), Heizungs- und Lüf-
tungsbauer (w/m/d) etc.)
Wohnsitz im näheren Umkreis von Fürstenfeldbruck (circa 20 Minuten�
Reaktionszeit) aufgrund anfallender Bereitschaftszeiten
Bereitschaft zur Arbeitszeiteinbringung am Nachmittag und Abend�
Geschick im Umgang mit Kindern�
Verantwortungsbewusstsein�
Freude an eigenständiger Arbeit�

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 7 bewertet.�
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35�
Interessante, verantwortungsvolle und abwechslungsreiche Aufgabe�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement / Fahrradleasing�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte
senden Sie diese mit dem Kennwort �Hausmeister (w/m/d) Grundschule
Philipp-Weiß� bis zum 11.12.2022 an die Große Kreisstadt Fürsten-
feldbruck, Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürsten-
feldbruck oder per E-Mail: bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-
Datei).

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon
08141 281-1300.

Das Landratsamt Fürstenfeld-
bruck hat als zuständige Kata-
strophenschutzbehörde Vorsor-
gemaßnahmen für einen mögli-
chen Blackout auf seiner Web-
seite veröffentlicht. Auch die
Stadt Fürstenfeldbruck bereitet
sich vor, um für den Fall eines
großflächigen und länger anhal-
tenden Stromausfalls gerüstet
zu sein. Im Stadtrat berichteten
Christian Kolb und Manuel Mai,
beide vom Amt für Öffentlich Si-
cherheit undOrdnung, über die Kri-
senvorsorge der Stadt.
Die Ursachen für ein Blackout-
Szenario könnten unter anderem
Netzengpässe durch die Ener-
giewende, Wetterextreme sowie
Cyber- und Terrorangriffe sein.
Die Folgen sind dann beispiels-
weise, dass Licht und Heizung
nicht funktionieren, das Mobil-
funknetz zusammenbricht, die
Wasserversorgung und Abwas-
serentsorgung ausfällt, Lebens-
mittelmärkte und Tankstellen ge-
schlossen sind, das Gesund-
heitssystem zusammenbricht
und vieles mehr. Zwar stuft das
Bayerische Innenministerium ei-
nen flächendeckenden Strom-

ausfall aktuell als eher unwahr-
scheinlich ein. Es richtet seinen
Fokus auf einen Stromausfall von
maximal 72 Stunden. Es gehe
nicht um Panikmache, sondern
darum aufzuzeigen, welcheMaß-
nahmen von der Stadtverwaltung
auf denWeg gebracht werden, be-
tonte Kolb.
Katastrophenschutzbehörde ist
zwar das Landratsamt Fürsten-
feldbruck, aber wenn stromba-
sierte Nachrichtenquellen wie
Fernsehen, Radio oder Internet
nicht mehr zur Verfügung ste-
hen, sind Rathäuser erste An-
laufstellen. Kolb erläuterte, wie
sich die Stadtverwaltung vorbe-
reitet. Demnach wird der Betrieb
im Rathaus durch ein Notstrom-
aggregat sichergestellt. Ein Ko-
ordinierungsstab hält engen Kon-
takt zu Feuerwehr, Bauhof, Poli-
zeiinspektion und allen weiteren
Behörden und Organisationen so-
wie Hilfsorganisationen. DieWas-
serversorgung durch die Stadt-
werke ist für mindestens 30 Tage
ohne Einschränkungen sicherge-
stellt. Auch die Abwasserentsor-
gung wurde geprüft. Der Bauhof
bereitet sich ebenfalls auf eine Be-

triebsbereitschaft für bis zu 72
Stunden vor.
Manuel Mai berichtete, dass die
Freiwillige Feuerwehr Fürsten-
feldbruck eine Projektgruppe ein-
gerichtet hat. Diese kümmert sich
um die Sicherstellung der Ein-
satzbereitschaft. Dabei wurden
auch die Ortsteilfeuerwehren Aich
und Puch eingebunden. Bei einem
Blackout-Szenario sei mit einem
erhöhten Einsatzaufkommenwie
etwa Aufzugnotöffnungen oder
Verkehrsunfälle durch ausgefal-
lene Ampeln zu rechnen. Hierzu
werden feuerwehrinterne Kon-
zepte angepasst. Wichtig ist laut
Mai, dass die Kommunikation,
etwa über Satellitentelefone, si-
chergestellt sein muss.
Man wolle gut vorbereitet sein,
bekräftigte Katastrophenschutz-
referent Andreas Lohde (CSU). Es
gehe nicht darum, zu dramatisie-
ren oder zu beunruhigen. Geplant
sei ein Flyer, der die Bevölkerung
mit den wichtigen Informationen
wie etwa die Bedeutung der Sire-
nentöne versorgt. Geraten wird
auch, für einen eventuellen Notfall
einen Lebensmittel- und Medika-
mentenvorrat anzulegen.

Für den Fall eines Blackouts:
Die Stadt bereitet sich vor

Die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN hatte beantragt, einen
regelmäßigen Bericht über die
Wasserqualität des Pucher
Meers einzufordern und einer
möglichen Verlängerung des Ein-
leitens von Kieswaschwassser
des angrenzenden Kieswerks zu
widersprechen. Außerdem solle
man sich mit den zuständigen
Stellen auf Instandhaltungs-
maßnahmen, insbesondere eine
ökologische und wasserbau-
technische Grundlagenermitt-
lung und eine Entschlammung ei-
nigen. Hintergrund ist unter an-
derem, dass eine deutliche Ver-
landung aufgrund Verschlam-
mung des Sees befürchtet wird.

Die dadurch verstärkte Algen-
bildung wirke sich negativ auf
die Wasserqualität aus und ge-
fährde den Bestand gewisser
Fischarten. Durch die große Ver-
mehrung von gefährlichen Blau-
algen, die laut Verwaltung vom
Wasserwirtschaftsamt nicht be-
stätigt wurde, könne es zu er-
heblichen Gesundheitsgefahren
für die Badegäste kommen.
Nach Rücksprachemit dem Land-
ratsamt sowie aufgrund der ge-
schlossenen Verträge kam die
Verwaltung zu dem Ergebnis,
dass die Stadt zum einen kei-
nen Einfluss auf eine mögliche
Verlängerung der bis Ende des
Jahres laufenden Abgrabungs-

erlaubnis hat. Bislang liege aber
kein Antrag vor. Sollte dieser
kommen, würde hierüber das
Landratsamt entscheiden, die
Stadt müsste daran nicht einmal
beteiligt werden. Die Einleitun-
gen ins Pucher Meer sowie die
Wasserqualität würdenmehrfach
im Jahr kontrolliert und über-
wacht. Von den Fachstellen be-
stünde derzeit aufgrund der Un-
tersuchungen kein Handlungs-
bedarf. Es gebe daher keine recht-
lichen Gründe, dass die Kreisbe-
hörde die Erlaubnis widerruft
oder weitere Auflagen erteilt, so
die Bauverwaltung.
Aber das Thema könnte sich so-
wieso zeitnah erledigen. Die Ab-

baugenehmigung läuft Ende
2022, die Einleitung des Wasch-
wassers 2023 aus und der Be-
treiber wird dem Vernehmen
nach wohl keine Verlängerung
des Abbaus beantragen, warte
vielmehr laut Jan Halbauer (Grü-
ne) derzeit darauf, dass die Stadt
auf ihn zukommt. Stadtkämmerer
Marcus Eckert berichtete, dass
als Ergebnis eines Gesprächs
mit der Geschäftsführung des
Unternehmens beabsichtigt ist,
noch in diesem Jahr den nota-
riellen Vertrag zum Ankauf des
�Pucher Meer 2� zu schließen.
Der Durchstich zur Verbindung
von Pucher Meer 1 und 2 solle
erst erfolgen, wenn die Rekulti-

vierung abgeschlossen und der
Umbau in eine Naherholungsflä-
che abgeschlossen ist.
OB Erich Raff (CSU) regte an,
durch einen Beschluss des Stadt-
rates ein Signal an das Land-
ratsamt zu senden, dass bei ei-
nem doch kommenden Antrag
auf Verlängerung enge Abspra-
chen mit der Stadt � auch wenn
diese an sich nicht vorgesehen
sind � erfolgen sollen. Außer-
dem soll nach Einstellung des
Kiesabbaus kein Fremdkies ge-
quetscht und gewaschen wer-
den dürfen. Christian Götz (BBV),
Jan Halbauer und der Umwelt-
beirat könnten eine entspre-
chende Vorlage erstellen.

Probleme mit Kiesabbau am Pucher Meer bald erledigt?

Neue Rechtsform für das Kunsthaus
Bisher wurde das Kunsthaus
im Klosterareal als gemeinnüt-
zige Unternehmergesellschaft
geführt. Geschäftsanteile hiel-
ten die Stadt, die Kulturstiftung
Derriks und der Förderverein
Kunsthaus. Gerhard Derriks
kümmerte sich als Geschäfts-
führer ehrenamtlich um alle an-
fallenden Belange. Er zieht sich
jedoch Ende 2022 aus priva-
ten Gründen zurück. Um den Be-

trieb des Kunsthauses zu er-
halten, wurde eine Verschmel-
zung der Gesellschaft mit der
Stadt im Wege einer Umwand-
lung vorgeschlagen. Die admi-
nistrativen Aufgaben sollen
vom Museum Fürstenfeldbruck
übernommen werden. Der
Stadtrat hat in seiner jüngsten
Sitzung beschlossen, diesen
Weg zu gehen. Wichtig war den
Gremiumsmitgliedern, dass der

Name Kunsthaus beibehalten
wird.
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Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt für die Verwaltung
des Baubetriebshofs unbefristet in Teilzeit mit zunächst 15 Wochenstunden einen

SACHBEARBEITER (W/M/D) BUCHHALTUNG

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Kontrolle und Kontierung von Lieferantenrechnungen�
Erstellen und Verbuchen von Ausgangsrechnungen�
Verbuchen der Leistungserfassung im KLR-System�
Stammdatenpflege verschiedener Bereiche des Bauhofs�
Allgemeine organisatorische Bürotätigkeiten (Telefonate, Schriftverkehr, Sekretariatsaufgaben)�

Ihr Profil
Abgeschlossene kaufmännische Ausbildung�
Gute Kenntnisse der MS-Office-Produkte�
Erfahrung mit der Infoma Buchhaltungssoftware ist wünschenswert.�
Selbständige und zielgerichtete Arbeitsweise�
Bereitschaft zur Arbeitszeiterhöhung auf 19 Wochenstunden (vss. ab Mai 2023)�

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 6 bewertet.�
Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35�
Eigenverantwortlicher und interessanter Aufgabenbereich�
Fortbildungen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement / Fahrradleasing�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort
�Sachbearbeiter (w/m/d) Baubetriebshof� bis zum 11.12.2022 an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck,
Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail: bewerbung@fuers-
tenfeldbruck.de (als pdf-Datei).

Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141 281-1300.

Satzung zur Regelung
von Abstandsflächen verlängert

Die Bayerische Bauordnung er-
öffnet Kommunen die Möglich-
keit, das Abstandflächenrecht
abweichend von der gesetzli-
chen Regelung zu gestalten. Vo-
raussetzung ist, dass dies der Er-
haltung des Ortsbilds oder der
Verbesserung und Erhaltung der
Wohnqualität dient. Daher wurde
vom Stadtrat 2021 eine Satzung
über abweichende Maße der Ab-
standsflächentiefe beschlossen.
Diese war von vornherein bis
31. Januar 2023 befristet. Bis da-
hin sollte in einem weiteren
Schritt das Stadtgebiet bezüglich
möglicher Abstandsflächen für
die verschiedenen Stadtteile un-
tersucht werden. Allerdings ist
das Integrierte Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK), in dessen
Rahmen auch die Abstandflä-
chen untersucht werden, noch
nicht so weit fortgeschritten.
Daher sollte die Frist bereits
jetzt verlängert werden. Sowohl
der Planungs- und Bauaus-
schuss als auch der Stadtrat
sprachen sich mehrheitlich für
den 31. Dezember 2024 aus.
Der Gesetzgeber hat mit der Neu-

regelung der Abstandflächen die
Untergrenze des zulässigen Ge-
bäudeabstands festgelegt. Die
Stadt möchte jedoch höhere
Standards als vom Gesetzgeber
vorgesehen. In der Begründung
zur Satzung heißt es, dass der
hohe Siedlungsdruck im Stadt-
gebiet und die weiter steigen-
den Grundstückspreise dazu füh-
ren könnten, dass die Mindest-
maße der gesetzlich festgelegten
verkürzten Abstandsflächen wei-
testgehend ausgenutzt werden.
Durch eine deutliche Nachver-
dichtung und einen geringeren
Abstand zu den Nachbarn werde
sich jedoch die Wohnqualität in
Fürstenfeldbruck nachteilig än-
dern, so die Vermutung. Daher
sollen bei Bebauungsplänen, die
vor dem 1. Februar 2021 in Kraft
getreten sind, die Regelungen
der Fürstenfeldbrucker Satzung
greifen. Diese gilt im gesamten
Stadtgebiet. Im Einzelfall sei aber
eine Korrektur über Abweichun-
genmöglich. Bei Gewerbe-, Kern-,
Industrie- und urbanen Gebieten
gilt die Satzung aber nicht.
Die Stadt ist sich bewusst, dass

die Satzung Auswirkungen auf
die bauliche Ausnutzung von
Grundstücken hat und damit auch
für Eigentümerinteressen nach-
teilig sein kann. Markus Droth
(FW) wünschte sich im Stadtrat,
die Bayerische Bauordnung jetzt
voll zur Geltung kommen zu las-
sen. Andreas Lohde (CSU) trat da-
für ein, die kurzfristige Ver-
schlechterung durch die Festle-
gung auf denWert 0,9 h � anstatt
von 1 h � zu reduzieren.
Dem schloss sich Philipp Heimerl
(SPD) an. �Dann können wir nicht
mehr zurück�, betonte Christian
Stangl (Grüne). Sachgebietsleiter
Markus Reize warnte vor mögli-
chen Schadensersatzforderun-
gen durch das Hin und Her. Auch
Rathausjurist Christian Kieser
sprach sich gegen eine willkürli-
che Änderung aus. Bauamtsleiter
Johannes Dachsel sah aktuell
keinen Handlungsdruck aus der
Bevölkerung.
Alexa Zierl (ÖDP) schlug im Pla-
nungs- und Bauausschuss eine
Laufzeit der Satzung nur bis 1. Ja-
nuar 2024 vor. Ihr Vorstoß fand je-
doch keine Mehrheit.

Advent in Bruck
In der Adventszeit lädt das Stadt-
marketingForum mit gemeinsa-
men Aktionen dazu ein, die Weih-
nachtseinkäufe in Brucker Ge-
schäften zu tätigen. Während
der vier Adventswochen soll so
die Aufmerksamkeit auf das lo-
kale Angebot gelenkt und die In-
nenstadt belebt werden.
Diesmal wurde ein toller Ad-
ventskalender auf die Beine ge-
stellt: Vom 1. bis zum 24. De-
zember gibt es jeden Tag eine be-
sondere Überraschung in den

beteiligten Unternehmen. Dabei
ist die Stadt ebenfalls dabei und
verlost Gutscheine für Stadtfüh-
rungen.
Am 3. Dezember laden zahlreiche
Betriebe beim �Winterzauber� mit
individuellen Angeboten bis min-
destens 16.00 Uhr ein. Zudem fin-
det die �Brucker-Sternesammler-
Aktion� wieder statt � diesmal or-
ganisiert vom Stadtmarketing-
Forum.
Weitere Infos gibt es unter
www.wir-in-ffb.de/news.

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:
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In wenigen Tagen ist der erste Advent und wir stimmen uns alle langsam auf die Festtage ein � mit Plätzchen backen, Geschenke besorgen, Weihnachtslieder auf Gitarre,
Klavier oder Blockflöte üben. Und natürlich mit unseremgemütlichen Christkindlmarkt auf dem Viehmarktplatz. Ab dem 25. November präsentieren dort an den vier Adventswochennenden
jeweils von Freitag bis Sonntag, 13.00 bis 20.00 Uhr, Aussteller in ihren schön geschmückten Buden Christbaumschmuck, Dekorationen und Geschenkideeenn. DDaneben gibt es
ein vielfältiges kulinarisches Angebot sowie ein abwechslungsreiches Musikprrogramm auf der Bühne mit vielen neuen Gruppen. Auch für die Kinder ist wieder einiges geebotten.

Einstimmen auf das Weihnachtsfest

DAS ERWARTET SIE
FREITAG, 25. NOVEMBER

17.000 bis 20.00 UUhr
LLaagerrffeuer-Romantik
18.30 Uhr
Offizielle Eröffnung des Brucker
Christkindlmarktes
Es spielt der Posaunencchhor der
Erlöserkirche.

SAMSTAG, 26. NOVEMBER

15.00 und 16.00 Uhr
Kinderzelt � Münchhner KKasperl-
theater
17..30 Uhr
NNEU! The Cupcakes � MMusikkdduo

/// Fotoo:: Max Heelbeer

19.00 Uhr
Brucker Perchten & Rauhnachhts-
gsindl

SONNTAG, 27. NOVEMBER

15.00 bis 18.00 Uhhrr
Kinderzelt � Weiihhnacchtsbasteln
18.00 Uhr
Blasmusik Maisaach

FREITAG, 2. DEZEMBER

17.00 bbis 220.00 Uhr
Lagerfeuer-Romantik
177.30 bis 220.00 Uhr
NEU! DJ Christma

SAMSTAG, 3. DEZEMBER

14.00 un
Kinderz
the

-

SONNTAG, 4. DEZEMBER

.

FREITAG, 9. DEZEMBER

177.00 bis 20.000 UUhr
Laaggerfeuer-Romantik
17.30 Uhr
Olld School Big Band

SAMSTAG, 10. DEZEMBER

15.00 und 16.00 Uhr
Kinderzelt � Münchner Kasperl-
thheater
116.330 Uhr
Gilchinger Alphornblässer

SONNTAG, 11. DEZEMBER

155.000 bbis 188.00 Uhr
Kinderzelt � Weihnacchhtsbbasteln
17.300 Uhr
Blasmusik Schönggeising

FREITAG, 16.DEZEMBER

16.00 Uhr
Weihnachhttsmusical des Schü-
lerhorts Mitte am Theresia-
numweg
117.00 bbis 20.000 Uhr
Lagerfeueer-Romannttik
18.30 Uhr
Volksmusikerin EEdith PProck

// Foto: privat

SAMSTAG, 17. DEZEMBER

. r
� s

SONNTAG, 18. DEZEMBER

// Fotos: Andreas Thierschmidt/Oliver Pauli

UNSER ADVENTSFILM
Wer sich online in vorweihnachtliche Stim-
mung bringen möchte, dem sei der Ad-

sfilm der Stadt ans Herz gelegt. In stim-
n ldern zeigt er den Christ-

ienhäuschen-Schwim-
r w.fu sten-

s t >

.

EIN KOSTENLOSES BUS-ANGEBOT DER
DT: ZUSATZFAHRTEN AN

ADVENTS-SON N

eson erer S
r

.
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Nachdem die erste Phase der Öf-
fentlichkeitsbeteiligung zur Kon-
version Fliegerhorst beendet ist,
kann die Stadt eine erste positi-
ve Bilanz ziehen. Zahlreiche Fürs-
tenfeldbruckerinnen und Fürs-
tenfeldbrucker haben sich be-
teiligt � alleine beim Info-Markt
erreichten das Team über 200
Rückmeldungen. Eingereicht wur-
den viele konstruktive, wertvolle
und interessante Beiträge zum
Fliegerhorst. Besonders großes
Interesse bestand am weiteren
Zeitplan, aber auch an der Ver-
kehrs- und Mobilitätsentwick-
lung sowie der nachhaltigen
Nachnutzung der bestehenden
und unter Denkmalschutz ste-
henden Gebäude.
Auftakt des bunten Veranstal-
tungsmixes selbst bildete der
zweitägige Info-Markt in der Ten-
ne des Veranstaltungsforum
Fürstenfeld. Dieser bot den Bür-
gerinnen und Bürger die Mög-
lichkeit, Informationen rund um
die Konversion einzuholen so-
wie ihre Ideen und Anliegen ein-
zubringen. An Themeninseln zum
Areal, zum Verfahren, zu Region
und räumlichem Umfeld, zu so-
zialer Infrastruktur und Naher-
holungsflächen, zu Verkehr und
Mobilität, zu Denkmalschutz und
Altlasten, zu Natur- und Arten-
schutz sowie zu Energie und Kli-
maschutz erklärten Oberbürger-
meister Erich Raff, Vize-Bürger-

meister Christian Stangl, Kon-
versionsmanagerin Nadja Krip-
gans-Noisser und Mitarbeiten-
de der Stadtverwaltung einzelne
Aspekte und beantworteten De-
tailfragen. Es gab intensive Ge-
spräche und regen Austausch
zwischen den Besuchenden und
den Expert:innen vor Ort.
Zwei Radl-Exkursionen um das
Fliegerhorst-Gelände fanden gro-
ßen Zuspruch und waren inner-
halb kürzester Zeit ausgebucht.
Highlight war hierbei der Stre-
ckenabschnitt auf dem ehema-
ligen Rollfeld. Freundlicherweise
ließ die BMW Driving Academy
die Gruppe auf das sonst nicht
für die Öffentlichkeit zugängliche
Gelände. Die Exkursion vermit-
telte eindrücklich die Dimension
des rund 200 Hektar großen Ge-
bietes. Auch hier standen le-
bendige Gespräche und die Be-
antwortung von Fragen im Fo-
kus. Während dieser Veranstal-
tung wurden vor allem der Ver-
kehr und die Schienenanbindung
des Geländes diskutiert. Zudem
waren das weitere Vorgehen
und die Einbindung der Nach-
barkommunen Punkte, die viele
der Teilnehmenden interessierte.
Glücklicherweise fand der zwei-
te Termin � im Gegensatz zum
ersten � dann bei trockenem
Wetter statt.
Für all diejenigen, die nicht zu die-
sen Angeboten kommen konnten,

war das Team in der Stadt unter-
wegs. In zwei Einkaufszentren in
Fürstenfeldbruck war Konversi-
onsmanagerin Kripgans-Noisser
mit Unterstützung von Stadtrat
Georg Stockinger, Referent des
Stadtrates für die Konversion Flie-
gerhorst, an zwei Samstagen vor
Ort, um mit Passanten ins Ge-
spräch zu kommen. Ziel war es
auch hier, über das Vorgehen und
den anstehenden Prozess zu in-
formieren, Stimmungen bezüg-
lich des Vorhabens einzufangen
und Rückmeldungen entgegen-
zunehmen.
Abschluss fand die erste Beteili-
gungsphase mit der Jugendver-
anstaltung �Ready for Take-Off:
Zukunft Fliegerhorst�. In ent-
spannter Atmosphäre bei Brat-
wurstsemmeln und am Lager-
feuer wurde angeregt über die Zu-
kunft des Fliegerhorstes und die
Ideen der Jugendlichen disku-
tiert. In dem sehr konstruktiven
Meinungsaustausch waren ne-
ben der Entstehung eines Clubs
und möglichen Zwischennut-
zungen der bestehenden Gebäu-
de auch die klimaneutrale und
nachhaltige Entwicklung des neu-
en Stadtquartiers Thema. Die
rund 20 Teilnehmenden fragten
interessiert und gezielt nach. Bei
den Vorbereitungen wurde die
Stadt maßgeblich vom Verein
Subkultur, dem Stadtjugendrat
sowie den Ministrantinnen und
Ministranten von St. Magdalena
unterstützt, wofür ihnen ein herz-
liches Dankeschön gebührt.
Während der ganzen Zeit bis
zum 31. Oktober bestand zudem
die Möglichkeit, online auf der
Webseite www.brucker-stadt-
gespraeche.de Ideen einzurei-
chen. Auf Grundlage all dieser
Rückmeldungen, die während
der Öffentlichkeitsbeteiligung
eingingen, wird es gelingen, der
Auslobung zum Ideenwettbe-
werb ein umfassendes Proto-
koll beizulegen.

Hintergrund
Hintergrund der Beteiligung ist
der Abzug der Bundeswehr vom
Areal des Fliegerhorstes voraus-
sichtlich im Jahr 2026. Dies bie-
tet der Stadt die Chance, einen
modernen und nachhaltigen
Stadtteil auf dem Gelände
zu schaffen. Da diese Aufgabe
nur mit der Stadtgesellschaft
gemeinsam bewältigt werden
kann, wird die Bevölkerung von
Anfang an mittels einer umfas-
senden Öffentlichkeitsbeteili-
gung in den Planungsprozess
eingebunden.
Nach Beendigung der ersten
Phase soll der zweistufige
städtebauliche Wettbewerb zur
Konversion Fliegerhorst Anfang
2023 starten. Im Anhang der
Wettbewerbsaufgabe, der so-
genannten Auslobung, die vom

Stadtrat beschlossen wird, fin-
den die teilnehmenden Teams
das Büger:innenprotokoll, wel-
ches die gesammelten Rück-
meldungen der Bürgerbeteili-
gung beinhaltet. So fließen auch
die Ideen der Bevölkerung in
die Erarbeitung der Entwürfe für
das Gebiet ein.
Das Team der Preisträger:innen,
das aus dem Wettbewerb her-
vorgeht, soll dem Stadtrat für die
weiteren Planungsschritte emp-
fohlen werden. Zwischen den
beiden Wettbewerbsstufen im
Sommer 2023 haben die Bür-
gerinnen und Bürger nochmal
die Möglichkeit, sich einzubrin-
gen.
Die Stadt freut sich auf weiterhin
regen Austausch über die Zu-
kunft des Fliegerhorstes in der
zweiten Beteiligungsphase!

Konversion Fliegerhorst:
Verkehr, Baubestand und Naturschutz liegen der Bevölkerung am Herzen

An zwei Tagen fand ein Info-Markt für die Bürgerinnen und Bürger in der
Tenne des Veranstaltungsforum Fürstenfeld statt.

// Foto: Hendricks & Schwartz
An zwei Terminen konnten Interessierte einen Teil des riesigen Areals mit
dem Fahrrad erkunden. // Foto: Hendricks & Schwartz

Im Alten Schlachthof haben Jugendliche ihre Ideen und Vorschläge für die
Zukunft des Fliegerhorstes eingebracht. // Foto Alexander Westphal

Verkehrsberuhigter Geschäftsbereich in der Schöngeisinger Straße
Nachdem die Staatsstraße 2054
heuer erfolgreich abgestuft wer-
den konnte und damit offiziell
an die Stadt Fürstenfeldbruck
überging, war esmöglich, eine we-
sentliche Maßnahme aus dem
Verkehrsentwicklungsplan um-
zusetzen. Für einige Straßen der
Innenstadt mit einem hohen Ein-
zelhandels- oder Gastronomie-
anteil sieht dieser unter anderem
die Einführung eines verkehrsbe-
ruhigten Geschäftsbereiches vor.

In einem ersten Schritt hat daher
der Ausschuss für Umwelt, Ver-
kehr und Tiefbau für die Schön-
geisinger Straße zwischen der Le-
derer- und Kapuzinerstraße die
Einführung einer Tempo 20-Zone
beschlossen. DieMaßnahmewur-
de jetzt umgesetzt. Damit erhöht
sich die Lebens- und Aufent-
haltsqualität in diesem Bereich.
Der Fuß- und Radverkehr profitiert
durch die größere Attraktivität
und Verkehrssicherheit, was auch

dem Einzelhandel und der Gas-
tronomie zugutekommt.
Nach der Umsetzung der Maß-
nahme zeigte sich schnell, dass
die Beschilderung offensichtlich
nicht ausreicht. Daher wurden
inzwischen weitere Hinweista-
feln angebracht. Zudem wurden
Geschwindigkeitsmessgeräte
(Displays) aufgestellt, um die
Verkehrsteilnehmenden auf die
geänderte Situation aufmerksam
zu machen.

Schilder weisen auf den neuen verkehrsberuhigten Geschäftsbereich in der
Schöngeisinger Straße hin.
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Veranstaltungskalender Dezember
Termine für den Veranstaltungskalender Januar 2023 bitte bis zum 25. November

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATU M ZE IT VERANSTALTUNG VERANSTALTER ORT GEBÜHR

02.12. 19.30 Puente: Deutsch-Spanischer Stammtisch Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

04., 11.12. 10.00 Ausstellung: Modelleisenbahn Modelleisenbahnclub Fürstenfeldbruck e.V. Feldbahnmuseum, Bahnhofstrasse 20 (am Bahnhof) 3 Euro

04.12. 10.00 Ein Tag mit Yoga und Meditation: �In die Stille gehen� Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 40 Euro

04., 9., 11., 11.30 Brucker Brett�l: �Prinzessin Bimbelina und die Rache der Brucker Brett�l Dorfstraße 8, Biburg 6 Euro

18.12. +15.30 bösen Fee�

06., 20.12. 09.30 Baby-Café: Alles rund ums Baby fürs 1. Lebensjahr Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

06., 20.12. 15.30 Spanische Spielgruppe � Für Eltern und Kinder Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

Juego en ESPAÑOL � Para Padres y Niños

06.12. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

08.12. 19.30 Austausch über ein aktuelles politisches Thema: �Im Gespräch� Stadtbibliothek Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstraße 26

08.12. 20.00 Online-Vortrag & Gespräch mit Podcaster Christopher End: Brucker Forum e. V. Online 8 Euro

�Kindliche Wut verstehen und begleiten�

10.12. 10.00 Inklusive Kinder- und Jugendgruppe � Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

Für Kinder von 10�12 Jahren

10.12. 15.00 Interkultureller Frauentreff: �Zeit für uns Frauen!� Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31

12.12. 09.30 Treffen für Alleinerziehende & in Trennung lebende DONUM VITAE e. V. FFB Schwangerenberatungsstelle, Am Sulzbogen 56

Schwangere

12.12. 18.00 Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

13.12. 09.30 Offener Tragetreff: Infos, Tipps & Anregungen rund ums Tragen Brucker Forum e. V. Forum 31, Heimstättenstraße 31 5 Euro

13.12. 18.00 Luzienhäuschen-Schwimmen Stadt Fürstenfeldbruck Leonhardsplatz

13.12. 19.30 Benefizlesung mit Monika Maifeld: �Mütter hat man nie genug� Stadtbibliothek Stadtbibliothek in der Aumühle, Bullachstr. 26

14.12. 18.00 Sitzung des Planungs- und Bauausschusses Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

15.12. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2

16.12. 09.30 Frauentreffen für Kopf, Herz und Hand: �Frau gönnt sich was� Brucker Forum e. V. Pfarrheim St. Bernhard, St.-Bernhard-Straße 2 10 Euro

16.12. 19.00 Ökumenische Abendgebete mit Liedern aus Taizé Brucker Forum e. V. St. Bernhard, Blaue Kapelle, St.-Bernhard-Straße 2

20.12. 19.00 Sitzung des Stadtrates Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

31.12. 18.00 Silvestergala der Heimatgilde Fürstenfeldbruck Heimatgilde Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12 105 Euro

Bei einigen Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich, wenden Sie sich bitte an den jeweiligen Veranstalter.

2160 Fritz Umgelter: Der Re-
gisseur aus Gröbenzell schrieb
Filmgeschichte
Montag, 21. November
19.00�20.30 Uhr
Gebühr: 12 Euro

2132 In und um den Alten Süd-
friedhof � der alte Teil (Teil 1)
Donnerstag, 24. November
14.30�16.00 Uhr
Gebühr: 12 Euro

3005 Stress beim Hund erken-
nen. Vorbeugen. Entspannter
Zusammenleben.
Freitag, 25. November
18.00�20.00 Uhr
Gebühr: 14 Euro

4002 Wenn der Schmerz bleibt
� Chronischer Schmerz und
multimodale Schmerztherapie
Mittwoch, 30. November
17.30�19.00 Uhr
in Zusammenarbeit mit dem Kli-
nikum Fürstenfeldbruck
kostenfrei, mit Anmeldung
www.klinikum-ffb.de/event/vhs-
vortragsreihe

10002 Im Gespräch: monatli-
cher Austausch über ein aktu-
elles politisches Thema
Das Thema des Abends wird ei-
nige Tage vorher auf der Inter-
netseite des vhs und der Biblio-
thek bekannt gegeben.
Donnerstag, 8. Dezember
19.30�21.00 Uhr
mit Anmeldung

Veranstaltungsort:
Stadtbibliothek Aumühle
Bullachstraße 26

Anmeldung und weitere Infor-
mationen:

Gretl-Bauer-Volkshochschule
Fürstenfeldbruck gGmbH
Niederbronnerweg 5
82256 Fürstenfeldbruck

www.vhs-ffb.de
vhs@fuerstenfeldbruck.de
Telefon 08141 501420 oder per-
sönlich zu den Öffnungszeiten

VHS aktuell � freie Termine
Nach zwei fehlgeschlagenen Sai-
sons freuen sich die Faschings-
freunde, am Samstag, den 26. No-
vember, wieder ihren Galaball in
edlem Ambiente sowie mit be-
schwingter Musik und tollen Dar-
bietungen durchführen zu kön-
nen. Vor der staden Zeit noch ein-
mal im Stadtsaal des Veranstal-
tungsforum Fürstenfeld das Tanz-
bein schwingen zur Musik der
Showband Take it easy: Von

Walzer, Latein bis hin zum
Rock�n�Roll. In den Pausen prä-
sentieren die Showgarden ihr
Programm für die Faschings-
saison 2022/2023. Ein weite-
res Highlight stellt die Vorstel-
lung des offiziellen Prinzen-
paares der Stadt Fürstenfeld-
bruck für den kommenden Fa-
sching dar.
Köstlichkeiten gibt es aus der
Küche der Fürstenfelder Gastro-

nomie, allerdings nach derzeiti-
gem Stand aus personellen Grün-
den ohne Bedienservice amTisch.
Man bemüht sich intensiv um
eine Lösung.

Karten gibt es im Vorverkauf
beim Kartenservice Fürstenfeld,
Amperkurier in der Hasenheide
und über München Tickets für
23 Euro, an der Abendkasse für
26 Euro.

Großer Galaball der Faschingsfreunde

// Foto: Faschingsfreunde
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Seit 25 Jahren als Schulweghelferin tätig
Seit 1997 ist sie Tag für Tag bei
Wind und Wetter im Einsatz:
Jetzt konnte Inge Kochmano-
vitsch ihr 25-jähriges Dienstju-
biläum feiern. Oberbürgermeister
Erich Raff bedankte sich bei einer
kleinen Feier im Rathaus recht
herzlich dafür, dass sie seit die-
ser langen Zeit an ihrem Ein-
satzort an der Maisacher-/Ecke
Feuerhausstraße zuverlässig die
Schülerinnen und Schüler so-
wohl der Grundschule an der
Philipp-Weiß-Straße als auch der
Grundschule Mitte sicher über
die Straße geleitet.

Vier Mal am Tag steht die Schul-
weghelferin mit der Kelle in der
Hand an der Kreuzung und hat die
beiden Übergänge im Blick. In
den vielen Jahren hat sie so eini-
ges erlebt. Sie habe schon Kinder
gesucht und heim begleitet. Sie
kennt alle Mädchen und Jungen
undweiß, wenn noch jemand fehlt.
Daher freut sie sich darüber, dass
Eltern Bescheid geben, wenn das
Kind krank ist und nicht kommt.
Für ihr Engagement erhielt sie
von Rathauschef Raff eine Ur-
kunde und ein Geschenk als An-
erkennung. Auch der Personal-

ratsvorsitzende Martin Hacken-
berg dankte ihr für den unermüd-
lichen Einsatz und überreichte ein
Präsent. Personalchef Michael
Wagner hofft, dass Inge Koch-
manovitsch der Stadt noch einige
Zeit erhalten bleibt. Zumal die Su-
che nach Schulweghelfer:innen
nicht einfach sei.
So sucht die Stadt ab sofort für
die Standorte Asambogen und
Am Sulzbogen/Buchenauer Stra-
ße Schulweghelfer (m/w/d). Die
ehrenamtliche Tätigkeit umfasst
vier Einsatzzeiten an Schulta-
gen morgens und mittags zu
den Schulschlusszeiten und kann
im Jobsharing durchgeführt wer-
den. Die Bereitschaft zur Über-
nahme des Ehrenamtes wird mit
einer monatlichen Aufwands-
entschädigung in Höhe von 300
Euro vergütet.
Die Stadt freut sich auf Ihre schrift-
liche Kurzbewerbung an: Stadt
Fürstenfeldbruck, SG 13 Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürsten-
feldbruck. Weitere Informationen
erteilt Pia Baier telefonisch unter
08141 281-1312 oder per E-Mail an
pia.baier@fuerstenfeldbruck.de.

Arbeitsgemeinschaft der Großen
Kreisstädte zu Gast in Fürstenfeldbruck

Unter der Federführung des Baye-
rischen Städtetags treffen sich
die Oberbürgermeisterinnen und
Oberbürgermeister der Großen
Kreisstädte in Bayern einmal im
Jahr zu einer Tagung. Diesmal
war die Stadt Fürstenfeldbruck
Gastgeberin des Treffens der Ar-
beitsgemeinschaft der Großen
Kreisstädte in Bayern. Der Er-
fahrungsaustausch fand am
13./14. Oktober im Veranstal-

tungsforum Fürstenfeld statt.
Zum Auftakt der Tagung hielt Jo-
hannes Dachsel, Leiter des Bau-
amts Fürstenfeldbruck, einen Vor-
trag zumThema �Graue Energie �
Baustoffrecycling�. Anschließend
standen neben alltäglichen The-
men jeder Großen Kreisstadt un-
ter anderem folgende wichtige
Aspekte und Herausforderungen
auf der Agenda: Kindestagesbe-
treuung, Ukraine-Krieg � Unter-

bringung ukrainischer Geflüchte-
ter durch die Kommunen zur Ver-
meidung von Obdachlosigkeit,
Fachkräftemangel, Aktuelles zur
Energiepolitik und Vorsorge
�Blackout�.
Eine konstruktive und erkennt-
nisreiche Tagung, fasste Ober-
bürgermeister Erich Raff das zwei-
tägig Treffen zusammen. Gast-
geber 2023 wird Neuburg an der
Donau sein.

Sicher zur Schule � Sicher nach Hause. // Foto: S. Porta

Die Arbeitsgemeinschaft der Großen Kreisstädte in Bayern tagte heuer im Veranstaltungsforum Fürstenfeld.
// Foto: Carmen Voxbrunner

Der Wettbewerb StadtKunstLand
zum Thema Lichtkunst ist abge-
schlossen. Nachdem die Bürge-
rinnen und Bürger im Rahmen ei-
ner Abstimmung mehrheitlich ent-
schieden haben, dass die Stadt
Fürstenfeldbruck das Kunstwerk
�GIMMEABREAK� von Christoph
Hildebrand ankaufen soll, war es
nun soweit: Die offizielle Überga-
be der Lichtskulptur fand statt. Mit
dabei waren der Kurator Gerhard
Derriks, der Künstler Christoph
Hildebrand und Oberbürgermeis-
ter Erich Raff.
Die Skulptur mit den orange und
violett leuchtenden Buchstaben
tarnt sich laut dem Künstler als
�Werbeschild�. Doch beimnäheren
Hinschauen wird klar, dass hier
nicht Konsumgüter oder Dienst-
leistungen beworben werden, son-
dern urmenschliche Fragen ver-
handelt werden: Woher kommen
wir? Wohin gehen wir? Das Wort

WOHER leuchtet in violetter Farbe
und thematisiertmit dem kühlsten
Rotton die Vergangenheit. Das
Wort WOHIN leuchtet in oranger
Farbe und thematisiertmit dem le-
bendigsten Rotton die Zukunft.
Die Buchstaben der beiden Worte
sind mittels exzentrisch an ei-
nem Mast fixierter Ringe auf einer
spiralförmig nach oben anstei-
genden und dabei breiter wer-
denden Helix angeordnet. Auf die-
se Weise sind die beiden Worte
geometrisch miteinander ver-
flochten und können beim Um-
runden ohne Anfang und Ende
endlos aufeinander folgend gele-
sen werden. Ein Verweis auch
darauf, dass Zukunft vor dem
Hintergrund der Vergangenheit
immer wieder neu geplant und ge-
staltet wird und Vergangenheit
aus den Erfahrungen der Zukunft
immer wieder neu verstanden
und bewertet wird.

Lichtkunst-Wettbewerb
abgeschlossen

Bei der offiziellen Übergabe der Lichtskulptur GIMMEABREAK waren
dabei (v.li.): Kurator Gerhard Derriks, Künstler Christoph Hildebrand und
OB Erich Raff.
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Zuwanderer aus dem Ausland in Fürstenfeldbruck im Jahr 1988
Fürstenfeldbruck hatte im Jahr
1988 circa 33.000 Einwohner.
Die Bevölkerung war vor allem
in den 1960er und 1970er Jah-
ren aufgrund von innerdeut-
schen Zuwanderungen stark an-
gewachsen, in den 1980er Jah-
ren hatte sich der Bevölke-
rungsanstieg verlangsamt. Seit
dem Jahr 1955 wanderten Men-
schen aus Italien nach Deutsch-
land, auch nach Fürstenfeld-
bruck. In den 1960er Jahren ka-
men ebenso Menschen aus
Griechenland, Spanien, Marokko,
Tunesien, der Türkei und Jugo-
slawien aufgrund von Anwer-
bungsabkommen in unsere
Stadt. Diese Menschen arbei-
teten zunächst oft in schlecht
bezahlten Berufen und hatten
mehrheitlich schwierige Ar-
beitsbedingungen, die Unter-
bringung war häufig mangel-
haft. Aufgrund des Zuwande-
rungsstopps in Deutschland im
Jahr 1973 holten viele Arbeits-
kräfte aus diesen Ländern ihre
Familienangehörigen nach. Seit
spätestens den 1970er Jahren
wanderten auch Menschen aus
anderen Staaten nach Fürsten-
feldbruck, im Jahr 1988 lebten

Angehörige von 65 Nationen in
Fürstenfeldbruck. Die meisten
Zuwanderer, die in diesem Jahr
hier lebten, stammten aus der
Türkei, es waren knapp 600 Per-
sonen, die aus diesem Land ka-
men. Jeweils fast 300 Men-
schen waren aus Österreich, Ju-
goslawien und Italien zuge-
wandert. Aus den vier Mittel-
meerländern stammten circa
60 Prozent aller Migranten. Der
Ausländeranteil in Fürstenfeld-
bruck betrug am 31. Dezember
1988 insgesamt 6,4 Prozent,
dies waren 2.109 Menschen bei
einer Gesamtbevölkerung von
32.947 Personen. Die Hauptur-
sache der Migrationen war die
schlechtere wirtschaftliche Si-
tuation in den Herkunftsländern
und der boomende Arbeits-
markt in Deutschland. Die Zu-
wanderer arbeiteten sowohl in
Fürstenfeldbruck und vor allem
in den großstädtischen Teilar-
beitsmärkten von München. In-
nerhalb der Herkunftsländer gab
es regionale Abwanderungs-
schwerpunkte, so stammten die
Migranten aus Italien vor allem
aus Süditalien, aus Jugoslawien
in erster Linie aus dem heutigen

Kroatien und aus Marokko vor-
wiegend aus den großen Städ-
ten, die Türkei wies ebenfalls re-
gionale Schwerpunkte auf. Auch
politische Gründe spielten bei
einzelnen Herkunftsstaaten eine
Rolle, so beispielsweise bei den
Migranten aus dem Iran, aus Po-
len und der Sowjetunion. In
Fürstenfeldbruck lebten auch
Zuwanderer aus Großbritannien,
Frankreich und den USA, die
oftmals in sehr gut dotierten Be-
rufen arbeiteten. Weitere Her-
kunftsländer waren beispiels-
weise Ägypten, Belgien, Bulga-
rien, China, Indien, Luxemburg,
Niederlande, Philippinen, Ru-
mänien, Schweiz, CSSR und Tu-
nesien. Der Großteil der Mig-
ranten war in jungen Jahren zu-
gewandert, die Altersstruktur
der ausländischen Bevölkerung
entsprach daher nicht der Ge-
samtstruktur der deutschen Be-
völkerung. Zunächst wanderten
vor allem Männer zu, Frauen
als Arbeitskräfte kamen erst
im Lauf der Zeit und vor allem
aufgrund der Familienzusam-
menführungen in den 1970er
Jahren. Die Mehrheit der Mig-
ranten hatten eine christliche Re-

ligion, vor allem Katholiken aus
Italien und Spanien. Erstmals in
der Geschichte von Fürsten-
feldbruck kam eine größere An-
zahl von Muslimen in die Stadt,
vor allem aus der Türkei und in
geringerem Ausmaß aus Tune-
sien und aus Jugoslawien. Das
Zusammenleben der Migranten
mit der deutschen Bevölkerung
war weitgehend problemlos, ver-
einzelt gab es Schwierigkeiten
aufgrund von Auseinanderset-
zungen zwischen Jugendlichen
unterschiedlicher Nationalität.
Die Verhältnisse zwischen den
verschiedenen Zuwanderungs-
gruppen sind noch nicht er-
forscht. Innerhalb der Stadt
Fürstenfeldbruck konzentrier-
ten sich die Migranten in einigen
Stadtvierteln und Straßen, bei-
spielsweise Am Drudenbogen,
in dieser Straße betrug der Aus-
länderanteil knapp 25 Prozent
der Anwohner. Auch in der Augs-
burger Straße, in der Buche-
nauer Straße, in der Dianastraße,
in der Pucher Straße, in der
Theodor-Heuss-Straße und in
der Heimstättenstraße wohn-
ten überdurchschnittlich viele
Migranten. Migranten aus den

einzelnen Herkunftsländern lie-
ßen sich überdurchschnittlich
oft in Straßen nieder, in denen
bereits Migranten aus diesen
Ländern wohnten. Zudem han-
delte es sich häufig um Straßen,
in denen die Mieten im inner-
städtischen Vergleich relativ
niedrig waren. Die Migranten
brachten neben ihrer �norma-
len� Arbeitskraft auch ihre Kü-
che und Restaurants nach Fürs-
tenfeldbruck, dies war und ist ei-
nes von vielen bleibenden sowie
offensichtlichen Ergebnissen
ihrer Zuwanderungen.

Stadtarchivar
Dr. Gerhard Neumeier

50 Jahre Olympia-Attentat 1972 � Erinnerung an die Opfer

Erinnerungsprojekt
�Zwölf Monate � Zwölf Namen�

Yakov Springer war mit der is-
raelischen Delegation als
Kampfrichter der Gewichtheber
zu den Olympischen Spielen
1972 nach München gereist. Er
wurde am 6. September von pa-
lästinensischen Terroristen auf
dem Flughafen Fürstenfeldbruck
ermordet.
Im November erinnert das Graf-
Rasso-Gymnasium Fürstenfeld-
bruck an den Kampfrichter. Die
Schüler:innen haben sich im Un-
terricht mit der Biografie von Ya-
kov Springer auseinandergesetzt
und eine Performance zu seinem
Gedenken ausgearbeitet. Diese
wurde in einer schulinternen Ge-
denkveranstaltung präsentiert
und bei einem gemeinsamen Be-
such der Ausstellung �München
72. Mode, Menschen und Musik�
im Münchner Stadtmuseum für
andere interessierte Schüler:in-
nen erneut vorgestellt. Zu sehen
ist diese Ausstellung noch bis
8. Januar 2023. Weitere Informa-
tionen gibt es auf der www.mu-
enchner-stadtmuseum.de.

November: Yakov Springer, Kampfrichter der Gewichtheber
* 10. Juni 1921, Kalisz (Polen)

� 6. September 1972, Fürstenfeldbruck

Yakov Springer wurde 1921 impol-
nischen Kalisz geboren. Im Alter
von 14 Jahren begann er sich für
die Schwerathletik wie Boxen
und Gewichtheben zu begeistern
und wurde Mitglied des Sport-
vereinsMakkabi. Im Alter von 18
Jahren gelang es ihm, aus dem
Kaliszer Ghetto in die damalige
Sowjetunion zu fliehen. Nach
dem Krieg kehrte er nach Polen
zurück und begann seine Karrie-
re als Sportler und Trainer an der
Sportakademie und im polni-
schen Sportministerium.
1950 lernte er die Studentin Shos-
hana kennen und die beiden hei-
raten im darauffolgenden Jahr.
Gemeinsam lebten sie in War-
schau. 1956 reiste er als Kampf-
richter im Gewichtheben zu den
Olympischen Spielen nach Mel-
bourne.
Um ihre beiden Kinder nicht im an-
tisemitischen Klima Polens auf-
wachsen zu lassen, wanderte die

Familie 1957 nach Israel aus.
Springer fand Arbeit als pädago-
gischer Koordinator eines Sport-
clubs in der Region Tel Aviv. Ge-
wichtheben war in Israel noch
nicht etabliert und Springer baute
den Sport maßgeblichmit auf. Er
wurde Trainer des Nationalteams
und bildete Kampfrichter aus.
Israel entsandte Springer als
Kampfrichter zu denOlympischen
Spielen in Rom 1960, Tokyo 1964
und München 1972. Im Olympi-
schen Dorf in München teilte er
sich ein Zimmermit demTrainer
der Gewichtheber, Tuvia Sokolsky.
Am Abend des 4. September ge-
noss er mit seiner Delegation ei-
nen Besuch im Deutschen Thea-
ter. Doch wenige Stunden später
wurden sie in ihrer Unterkunft
von Terroristen überfallen. So-
kolsky konnte fliehen, Springer
wurde als Geisel genommen. Sei-
ne Familie erfuhr am nächsten
Morgen von seinem Tod.

Der Terroranschlag während der Olympischen Spiele 1972 in München jährt sich heuer zum 50. Mal: In Erinnerung an die zwölf Getöteten, widmen sich Institutionen aus
München und Fürstenfeldbruck jeden Monat einem Opfer, seinem Leben und seinem Schicksal. Im November gedenken das Münchner Stadtmuseum und das

Graf-Rasso-Gymnasium Fürstenfeldbruck Yakov Springer mit einem Ausstellungsmodul und von Schüler:innen gestalteten Gedenkveranstaltungen.

Yakov Springer, Kampfrichter der Gewichtheber. // Foto: ©privat
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Mit�Mr. Morale & The Big
Steppers� meldete sich
die amerikanische Hip-

Hop Legende im Sommer 2022
mit seinem bisher persönlichs-
ten Album zurück. Der Pulit-
zer-Preisträger setzte seinen
Fokus diesmal auf Themen wie
Mental Health, Missbrauch und
Traumata. Das Beschreiben von
inneren Konflikten über morali-
sche Vorstellungen sorgte auch
für Kontroversen, da sich Lamar
mit Meinungen seiner Vergan-
genheit und Gegenwart ausei-
nandersetzte, die teilweise in ei-
ner politisch korrekten Welt an-
ecken.
Musikalisch ist das Album eine
Mischung aus knackigen Trap-
beats und jazzigen Samples,
geschmückt mit sanften souli-
gen Breakdowns.
Mit 19 Tracks ist das Album
umfangreich und erzählt eine in-
teressante tiefgehende Ge-
schichte in der der so oft beti-
telte �Hip-Hop-Mesias� zum
normalen, fehlbaren und ver-
letzlichen Menschen wird.

Eigentlich ist es nur mal wieder
eine verrückte Idee ihres jüngeren
Bruders Felix: Er bittet die 29-jäh-
rige Stefanie Gruber um eine DNA-
Probe, um Ahnenforschung zu
betreiben. Doch das Ergebnis ist
ein Schock � Felix und Stefanie

sind nicht miteinander verwandt!
Mit diesem unwiderlegbaren Be-
weis konfrontiert, beichten ihre El-
tern, dass Stefanie über dubiose
Kontakte auf illegale Weise zu ih-
nen kam. Damals glaubten sie, kei-
ne eigenen Kinder bekommen zu
können, und eine Adoption auf le-
galem Weg war nicht möglich.
Stefanie steht vor den Scherben ih-
rer Identität und begibt sich auf
eine Reise in die Vergangenheit�
In ihrem aktuellen Familienroman
stellt Monika Maifeld universelle
Fragen: Wo komme ich her und
wo gehöre ich hin? Sie selbst ist
in der Pfalz geboren, hat im Rhein-
land gelebt und in Bonn und
Mainz studiert. Später hat die
promovierte Naturwissenschaft-
lerin viele Jahre mit ihrem Mann
in München gewohnt. Nach ei-
nem fast zehnjährigen Aufent-
halt in Luxemburg ist die Mutter

einer erwachsenen Tochter vor
kurzem mit ihrem Mann wieder
nachMünchen zurückgekehrt, in
die Stadt, die sie als ihre eigent-
liche Heimat ansieht. Sie ver-
bringt ihre Ferien gern sowohl
im Norden (Sylt) als auch im Sü-
den (Provence).
Dem Fürstenfeldbrucker Verein
Aktion PiT-Togohilfe e.V. ist die Au-
torin schon seit Jahren eng ver-
bunden und unterstützt dessen
Kinderhilfsprojekte in Togo mit
sehr viel persönlichem Engage-
ment. Spontan bot sie an, die
Vorstellung ihres neuen Romans
�Mütter hatman nie genug� in den
Dienst der guten Sache zu stellen.
Die Idee fiel auch bei der Stadt-
bibliothek Fürstenfeldbruck auf
fruchtbaren Boden, sodass ge-
meinsam diese Benefizlesung ge-
plant werden konnte. Die Autorin
wird an diesem Abend gegen

Spende ihren Roman persönlich
signieren. Alle Spenden fließen in
das KiSS-Programm der Togohil-
fe, einem Kinderschulspeisungs-
projekt, das einen nachhaltigen
Beitrag zumKampf gegenHunger
in Togo leistet.

Kooperationsveranstaltung Aktion
PiT-Togohilfe e.V. und Stadtbi-
bliothek in der Aumühle

Dienstag, 13. Dezember, 19.30
Uhr, Stadtbibliothek in der Au-
mühle, Bullachstraße 26,
Eintritt frei, um Spenden wird ge-
beten.

Wichtiger Hinweis: Wegen dem
Luzienhäuschen-Schwimmen am
Leonhardsplatz ist die Zufahrt
zur Stadtbibliothek nur über den
Stadtpark möglich (Einfahrt Fürs-
tenfelder Straße).

Veranstaltungen in der Bibliothek
�MÜTTER HAT MAN NIE GENUG� � BENEFIZLESUNG MIT MONIKA MAIFELD

�DUNKELZIFFER� � MUSIKALISCHE
LESUNG MIT KLAUS ZEH UND ADELINE

Das Künstlerduo klaus zeh & ade-
line engagiert sich mit seinem
Bühnenprogramm �Dunkelziffer"
gegenGewalt anKindern undFrau-
en. Auch der weltweite Kinder-
handel unddie Zwangsprostitution
stehen im Fokus. Erzählt wird die
Geschichte von Sophia, einem
Mädchen, das sein Zuhause ver-
lassenmuss und zu einer grausa-
men Tätigkeit gezwungen wird.
ErschreckendeFaktenundaktuelle
Stimmen von Menschenrechts-
aktivist:innen beleuchten jenen ta-
buisierten Bereich unserer Gesell-
schaft. Und die Lieder des Duos
tun das, was Musik am besten
kann: spiegeln, Wege zeigen und
Hoffnung schenken.
Mittwoch, 23. November
19.30 Uhr, Stadtbibliothek
Eintritt: 8 Euro

Weitere Veranstaltungen in der
Aktionswoche zum Internationalen
Tag gegen Gewalt an Frauen:

Filmabend �HinterTüren�eine●

Dokumentation über häusliche
Gewalt� mit Gesprächsrunde

Frauen helfen Frauen Fürsten-
feldbruck e.V.
Montag, 21. November
19.30 Uhr
Vortrag �Vergessen und verra-●

ten � Frauen in Afghanistan�
HassinaQuraishi: Situation von
Frauen undMädchen nach der
Machtergreifung der Taliban
Nilab Taufiq: Besondere Ge-
fahren durch Säureattacken
Amnesty International
Dienstag, 22.November
19.30 Uhr
Informationsstände verschie-●

dener Einrichtungen
Freitag, 25. November,
14.00 bis 18.00 Uhr

Veranstaltungsort: Stadtbibliothek
in der Aumühle
Kontakt: stadtbibliothek@fuers-
tenfeldbruck.de

THEATER MIAMOU:
�LICHTGESTÖBER � SCHNEEGEFUNKEL�

Alles wird weiß! Der Baum, der
Wald � der Winterwald! Sieh�
dort, der Fuchs. Er springt durch
den Schnee und spielt mit den
Flocken. Drinnen beim Wicht ist
es warm. Der Tee dampft in der
Tasse. Da zieht eine kleine
Schneewolke auf und bringt ein
kleines Schneegestöber, nein,
einen Schneesturm! Wo aber ist
der Fuchs?! Zum Glück hält der
Wicht Ausschau. In der Kälte
lässt er keinen da draußen allein.
Aus dem fantasievollen und as-
soziativen Spiel mit Materialien
und Figuren entsteht eine warm-

herzige Geschichte über das Be-
dürfnis nach Licht und Gebor-
genheit in winterlich kalter Dun-
kelheit.

Dauer: 35 Minuten
Für Kinder ab 3 Jahren
Freitag, 25. November
15.00 Uhr
Eintritt: 6 Euro

Stadtbibliothek Aumühle, Bul-
lachstraße 26
Telefon 08141 3630910
E-Mail: stadtbibliothek@fuers-
tenfeldbruck.de

// Foto: ©Michael C. Peters // Foto: Theater Miamou Berlin/Klaus G. Kohn

// Foto: ©SchelkeBonnetsmüller

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Proklamation des Kinder-Prinzenpaares der
Heimatgilde �Die Brucker�

Zum Start in die Faschingssai-
son fand am 11. November in der
voll besetzten Aula der Mittel-
schule West die Proklamation
des Kinder-Prinzenpaares der Hei-
matgilde �Die Brucker� für die Fa-
schingssaison 2022/2023 statt.
Sie war auch in diesem Jahr ein-
gebettet in eine für das Publikum
abwechslungsreiche und unter-
haltsame Show. Alle fünf Show-
tanzgruppen der Heimatgilde �
von den kleinsten �Minis� bis zur
Männergruppe �Die Gaudibuam� �
zeigten einen kleinen Ausschnitt
aus ihrem jeweiligen neuen Pro-
gramm, der allen Gästen Lust auf
mehr machte.
Die Heimatgilde wird in diesem
Fasching vertreten durch Kinder-
prinz Quirin II. und Kinderprin-
zessin Marie I. Marie Goebel ist
zwölf Jahre alt, wohnt in Emme-
ring und besucht die 7. Klasse der
Ferdinand-von-Miller-Realschule
in Fürstenfeldbruck. Ihr Hobby
ist natürlich vor allem das Tanzen,
aber sie schwimmt auch sehr
gerne bei der Wasserwacht Fürs-
tenfeldbruck. In der Heimatgilde
tanzt sie bereits seit 2015. Quirin
Beer, der bereits seit 2014 bei den
Brucker Kids tanzt, ist 13 Jahre alt,

wohnt in Bruck und geht ebenfalls
in die 7. Klasse der Ferdinand-von-
Miller-Realschule. Neben dem
Tanzen trifft er sich gernemit sei-
nen Freunden, schwimmt eben-
falls gerne und zockt aber auch
ab und zu auf seiner Konsole.
Beide freuen sich sehr auf die
kommende Saison und die hof-
fentlich zahlreichen Auftritte, be-
sonders bei den Kinderbällen und
beim Supergardetreffen, und auf
ihre feierliche Inthronisation im
Rahmen der diesjährigen Silves-
tergala im Veranstaltungsforum.
Viele Gratulanten, unter ihnen

auch einige befreundete Fa-
schingsvereine, wünschten dem
frisch gebackenen Prinzenpaar
einen unvergesslichen Fasching.
Die Heimatgilde �Die Brucker�
bedankt sich bei allen Gästen
der Proklamation.
Wer für eine Veranstaltung im Fa-
sching 2022/2023 noch eine ab-
wechslungsreiche Showeinlage
benötigt, wendet sich bitte an
den Gildemeister Daniel Brando
(brando@heimatgilde.de).

// Text: Heimatgilde
// Foto: Andreas Klein

Große Silvestergala
mit Livemusik und Tanzshows

Genießen Sie den Jahreswech-
sel im edlen, anspruchsvollen
Rahmen des festlich dekorierten
Stadtsaales und starten Sie ge-
meinsam mit der Heimatgilde
ins neue Jahr. Die Inthronisation
des Kinder-Prinzenpaares der
Stadt Fürstenfeldbruck und die
Premieren von zwei einzigarti-
gen Tanzshows der Heimatgilde
�Die Brucker� werden Sie be-
geistern.
Und natürlich können auch Sie

ausgiebig zur Musik der Live-
band �Cherry Pink� durch den
Abend in das neue Jahr tanzen.
Sie bietet mit Rock & Pop, Dance
& Disco, Oldies & Schlager, Bal-
laden und Standard-Tanzmusik
ein breites und abwechslungs-
reiches Repertoire für jeden
(Tanz-)Geschmack.
Kulinarisch werden Sie von der
Küche des Fürstenfelder Res-
taurants verwöhnt � es lockt ein
umfangreiches, internationales

Buffet im Foyer des Stadtsaales.
Erstmalig sind dieses Jahr die
Getränke (Erfrischungsgeträn-
ke, Wein, Bier, Sektempfang und
Kaffeespezialitäten) im Ein-
trittspreis von 105 Euro (Karten
gibt es beim Kartenservice Fürs-
tenfeld und Amperkurier) ent-
halten.
Einlass ab 18.00 Uhr, Beginn um
19.00 Uhr
Es gelten die aktuellen Hygie-
neregeln.

Informationen über
das Ehrenamt des Schöffen

Nächstes Jahr werden die Schöf-
finnen und Schöffen in der ge-
samten Bundesrepublik neu ge-
wählt. Ihre Amtszeit beträgt fünf
Jahre. Zur Ausübung des Ehren-
amts muss man über keine ju-
ristischen Kenntnisse verfügen.
Zwingende Voraussetzung ist
jedoch die deutsche Staatsbür-
gerschaft und ein Alter zwischen
25 und 69 Jahren bei Antritt des
Amtes. Im Vorfeld richten 61
Volkshochschulen in ganz Bay-
ern Informationsveranstaltun-
gen zur Tätigkeit der ehrenamt-
lichen Richterinnen und Richer
aus, so auch die Gretl-Bauer-
Volkshochschule am 23. No-
vember um 19.00 Uhr im Ge-
bäude der Volkshochschule (Nie-
derbronnerweg 5). Es werden
diese Fragen beantwortet: Wel-
che Anforderungen gibt es, wo
kann man sich bewerben, wie

läuft die Wahl und wie hoch ist
die Aufwandsentschädigung?
�Im Namen des Volkes� ergehen
nach deutschem Prozessrecht
alle Urteile ordentlicher Gerichte.
Dieser Grundsatz wird auch in
Artikel 88 der Bayerischen Ver-
fassung deutlich, wo es heißt:
�An der Rechtspflege sollen Män-
ner und Frauen aus demVolkemit-
wirken.� Damit das sichergestellt
wird, gibt es das Ehrenamt der
Schöffinnen und Schöffen. Je-
weils zwei ehrenamtliche Richte-
rinnen und Richter sitzen den Be-
rufsrichterinnen und -richtern an
Land- oder Amtsgerichten bei
und haben bei der Urteilsfindung
gleichberechtigtes Stimmrecht �
und damit eine große Verantwor-
tung für den weiteren Lebens-
weg einer angeklagten Person.
Anmeldung unter www.vhs-ffb.de,
Kursnummer 2901// Foto: Heimatgilde �Die Brucker�

Pumuckl und mehr �
Ellis Kaut zum 102. Geburtstag
Im Museum Fürstenfeldbruck
ist ab dem 18. November eine
ganz besondere Ausstellung zu
sehen, denn hier ist der Kobold
los: Der Pumuckl erfreut seit 60
Jahren Kinder und Erwachsene
gleichermaßen. In Meister Eders
Werkstatt treibt er seine frechen
Späße, lässt allerhand Dinge ver-
schwinden und gibt als stolzer
Nachfahre der Klabautermänner
flotte Sprüche von sich.
Die Ausstellung für die ganze Fa-
milie erzählt interessante Ge-
schichten über den Pumuckl und
die kreativen Köpfe dahinter. Un-
vergesslich sind die Hörspiele
mit Gustl Bayrhammer und Hans
Clarin im Bayerischen Rundfunk.
Barbara von Johnson entwarf
die ersten Illustrationen, später
gestaltete Brian Bagnall den Ko-
bold. Zahlreiche Bücher, Hör-
spiele und aufwändig animierte
Filme zeugen davon, dass der lie-
benswerte Kobold längst Kult-
status erreicht hat und nie altert!
2022 verfilmte Marcus H. Ro-
senmüller den Klassiker neu.
Ellis Kaut (1920�2015), die geisti-
geMutter von Pumuckl, war nicht
nur eine geniale und humorvolle
Geschichtenerzählerin, sie zeich-
nete sich auch durch eine unge-

mein künstlerische Vielseitigkeit
aus. Nach einer Schauspielaus-
bildung studierte sie in München
Bildhauerei und begeisterte sich
ihr Leben lang für die Fotografie.
Im Alter von Alter von 94 Jahren
starb Ellis Kaut in Fürstenfeld-
bruck. Sie hinterließ ein umfang-
reiches künstlerisches Werk.
In der Ausstellung gibt es eine
Kinderecke, Workshops und na-
türlich Führungen.

bis 4. Juni 2023
Di�Sa 13.00�17.00 Uhr
So u. Feiertage 11.00�17.00 Uhr
Gruppen nach Vereinbarung
Museum Fürstenfeldbruck
Fürstenfeld 6
Infotelefon: 08141 611313
E-Mail: museum@fuerstenfeld-
bruck.de, www.museumffb.de

Ellis Kaut mit eigener Pumuckl-Figur
// Foto: ©Peter Weissflog
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Herzlichen Glückwunsch

Zum 95. Geburtstag von Junuz
Vukalic gratulierten Anfang No-
vember zusammen mit Stadt-
rat Franz Höfelsauer sehr herz-
lich sein Sohn Semir, die Schwie-
gertochter Edisa und Enkel Ju-
nuz junior (v. li.). Der Jubilar
stammt gebürtig aus Bosnien
und hat mit drei Kindern, fünf En-
kelkindern und fünf Urenkeln
eine wunderbare Familie an sei-
ner Seite. Vor seinem Ruhestand
arbeitete er Jahrzehnte bei einer
Brauerei.

// Fotos: Peter Weber

Gisela und Anton Baumann feierten am 26. Oktober ein ganz besonderes Jubiläum, das nicht jedem
Ehepaar vergönnt ist: die �Eiserne Hochzeit�. Seit 65 Jahren sind die beiden verheiratet und blicken
mit Freude auf ein über ein halbes Jahrhundert gemeinsame und ereignisreiche Jahre zurück. Ge-
genseitiges Vertrauen, Rücksicht und Verständnis für den anderen sowie Zufriedenheit sind das Er-
folgsrezept für eine gute Ehe, sagen sie. Gefeiert wurde das Ereignis mit der Familie, dazu zählen drei
Söhne, sechs Enkel und vier Urenkel, in einem italienischen Restaurant in Bruck. Stadtrat Franz Hö-
felsauer gratulierte ganz herzlich im Namen der Stadt. // Foto: Dieter Metzler

Mitte Oktober wurde Theresia
Schuster sagenhafte 102 Jahre
alt. Stadtrat Franz Höfelsauer
besuchte sie bei ihr zuhause
und überbrachte die herzlichs-
ten Wünsche der Stadt. Trotz ih-
res Alters lebt die Jubilarin noch
selbständig bei sich zuhause
und braucht nur für wenige Din-
ge Hilfe. Die gebürtige Nördlin-
gerin arbeitete nach ihrer zehn-
jährigen Schulzeit bei den Fran-
ziskanerinnen bei einem Kolo-
nialwarenhändler und half auch
viel im Haushalt mit. 57 Jahre
war sie bis zum Tod ihres Man-
nes verheiratet. Zum Geburtstag
gab es natürlich viele Gratula-
tionen � auch von den vier En-
kel- und vier Urenkelkindern.
Zum Erinnerungsfoto fanden sich (v. li.) Freund Klaus, Freundin Edith sowie Sohn Bernhard ein, mit
dem sie kurz vor dem Jubeltag noch einen großen Tagesausflug unternommen hatte.

Lena Kellerer
gewinnt Musikpreis

Bei der diesjährigen Mitgliederversammlung gratulierte Stadtkapellen-
Vorsitzender Benedikt Trouw der Klarinettistin Lena Kellerer zum �D3-Mu-
sikerleistungsabzeichen in Gold� des Musikbundes für Ober- und Nieder-
bayern. Mit Lena freut sich ihr Opa, Gründervater und Ehrenmitglied der
Stadtkapelle, Alt-Oberbürgermeister Sepp Kellerer. // Foto: Stadtkapelle

Für unseren Schülerhort Nord suchen wir zum nächstmöglichen Zeit-
punkt unbefristet in Vollzeit einen

STAATLICH GEPRÜFTEN
KINDERPFLEGER (W/M/D)

Ihr Profil
AbgeschlosseneAusbildung als staatlich geprüfter Kinderpfleger (w/m/d)�
Freude an der Arbeit mit Kindern�
Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein�
Kreativität und Flexibilität�
Interkulturelle Kompetenz�

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt in Entgeltgruppe�
S 3 TVöD-SuE.
Zahlung einer Großraumzulage München gemäß öTV A 35 (bei Vollzeit�
270,00 � + 50,00 � pro Kind)
Fortbildungen und Supervisionen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement / Fahrradleasing�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Kinderpfleger (w/m/d) Hort Nord� bis
spätestens 31.12.2022 an die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck,
Sachgebiet 13 � Personal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder
per E-Mail: bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).

Weitere Informationen erhalten Sie von Herrn Wagner, unter Telefon 08141
281-1300.
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Preisanpassungen
in der AmperOase erforderlich

Zum Ende Oktober haben die
Stadtwerke eine Anpassung der
Eintrittspreise für die Freizeitan-
lage (Bad, Eisstadion, Sauna) vor-
genommen. �In der derzeitigen,
energiepolitischen Situation sind
wir angehalten, die laufenden
Kosten zu reduzieren und unsere
Gäste an den gestiegenen Kosten
zu beteiligen. Dies ist zwar nur ein
geringer finanzieller Betrag im
Vergleich zu der massiven Ener-
giekostensteigerung, doch ist es
einwichtiger symbolischer Beitrag
für die Freizeiteinrichtung�, er-
klärt Jan Hoppenstedt, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke
Fürstenfeldbruck, die Entschei-
dung. �Unsere Eintrittspreisan-
passung haben wir moderat ge-
staltet, damit ein Besuch der Am-
perOase weiterhin attraktiv für
Familien, Kinder und Senioren
bleibt. Allerdings lassen wir den
Saunabetrieb bis auf weiteres ge-
schlossen, umEnergie zu sparen.�
Die Preisentwicklung auf den
Energiemärkten wirkt sich auch
auf die Energiekosten der Am-
perOase aus � teilweise muss
mit einer Verdoppelung der Kos-
ten für den Hallenbadbetrieb kal-
kuliert werden. Dieser Trend
macht eine Teilkompensation
der Mehrkosten über die Ein-

trittspreise notwendig. Um den-
noch einen Besucherrückgang
im Bad durch eine Eintrittspreis-
steigerung abzuwenden, werden
die Preise für Hallen- und Frei-
bad, Sauna, sowie Eisstadion um
durchschnittlich 12 Prozent an-
gehoben. So zahlen Erwachsene
beispielsweise für den Einlass
ins Hallenbad im Winter für die
Zweistundenkarte nun 5,80 Euro
anstelle von 5,20 Euro.
Durch gezielte Aktionen wieWas-
sergymnastik, Spieleparcours
oder das Schwimmen verkleidet
als Meerjungfrau wird die Attrak-
tivität der AmperOase verbessert,
um die Gäste zum Schwimm-

badbesuch zu begeistern.
Die neuen Öffnungszeiten im
November sind:
Dienstag 9.00�17.00 Uhr
Mittwoch bis Sonntag 9.00�
21.00 Uhr
Montag geschlossen

Öffnungszeiten Eisstadion:
Montag bis Samstag 14.00�
16.00 Uhr und samstags zu-
sätzlich von 19.45�21.45 Uhr,
Sonn- und Feiertag 9.00�11.00
Uhr und 14.00�16.00 Uhr

Weitere Informationen unter
www.amperoase.de/de/ange-
bot/eisstadion

Teilhabe-Hütte der Stadt steht
wieder auf dem Geschwister-Scholl-Platz

Im vergangenenJahr hat dasFach-
gremium zur Förderung der Stadt-
gemeinschaft Fürstenfeldbruck
erstmalig die Teilhabe-Hütte in
der Vorweihnachtszeit auf dem
Geschwister-Scholl-Platz organi-
siert, um der Gemeinschaft die-
nende Aktivitäten zu ermöglichen
sowie Vereinen, Institutionen und
auch Religionsgemeinschaften ei-
nen Ort zu geben, ihr Angebot be-
kannt zu machen. Die lokalen Ge-
schäfte unterstützten die Aktion

mit vielen kleinenSpendenundGut-
scheinen, die von denBürgerinnen
und Bürgern � ob groß, ob klein �
mit einem minimalen Einsatz ge-
wonnen werden konnten.
Auch dieses Jahr wird die Teilha-
be-Hütte wieder aufgestellt. Vom
5. bis 10. Dezember können dort
die Brucker Einrichtungen undVer-
eine und auch Stadtvertreterinnen
und -vertreter kennengelernt wer-
den.Man kann insGespräch kom-
men und sich über die Angebote

der jeweiligen Einrichtungen in-
formieren.
Soziale Organisationen und Ver-
eine können sich bei der Stadt-
verwaltung bei DoreenHöltl unter
Telefon 08141 281-3010 melden,
wenn sie sich am Programm der
beteiligen wollen.
Außerdem freuen sich die Organi-
satoren der Aktion, wenn auch
wieder die lokalen Geschäfte die
Aktion mit Kleinspenden unter-
stützen.

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen�
Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen�
Särge, Ausstattungen, Urnen�

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder
E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

// Text + Foto: Kindergarten Nord

Apfelfreuden im
Kindergarten Nord

Die Kinder des Städtischen Kin-
dergartens Nord freuten sich rie-
sig über zwei Schubkarren voller
vitaminreichen Äpfel, gespendet
durch Zweiten Bürgermeister
Christian Stangl. Sie bedankten
sich herzlich dafür. Die Freude
war umso größer, nachdem die
hauseigenen Apfelbäume bereits
abgeerntet worden waren und so
zeitnah Nachschub kam. Alle
zusammen zauberten verschie-

dene Apfelkuchen und Muffins,
Apfelkompott wurde gekocht,
selbst kreatives Gestalten, wie
Apfeldruck, standen auf dem
Plan. Außerdem durften natürlich
die Apfelschnitten auf keinem
Brotzeitteller fehlen.
So leisteten alle einen guten Bei-
trag zur Gesunderhaltung und
Stärkung des Immunsystems
der Kindergartenkinder vor dem
anstehenden Winter.

Die Teilhabe-Hütte wird heuer erneut auf dem Geschwister-Scholl-Platz stehen.
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Festsetzung der Grundsteuer A und B für das Kalenderjahr 2023 durch öffentliche Bekanntmachung;
Hinweis zur Zahlung der Hundesteuer

Grundsteuer:
Für Grundsteuerpflichtige wird die Grundsteuer für
das Kalenderjahr 2023 gemäß § 27 Abs. 3 Grund-
steuergesetz (GrStG) durch diese öffentliche Be-
kanntmachung mit dem zuletzt für das Kalenderjahr
2022 veranlagten Betrag festgesetzt. Die Grund-
steuerhebesätze bleiben gegenüber dem Vorjahr un-
verändert. Sie betragen:

a) für die land- und forstwirtschaftlichen Grundstü-
cke Grundsteuer A 310 v.H. der Steuermessbe-
träge

b)für die anderen Grundstücke Grundsteuer B 350
v.H. der Steuermessbeträge

Diese Steuerfestsetzung hat mit dem Tag der öf-
fentlichen Bekanntmachung die Rechtswirkung ei-
nes Steuerbescheides.
Sollten abweichendeHebesätze durch den Stadtrat
beschlossen werden, oder sich während des Fest-
setzungszeitraumes Veränderungen in den Be-
steuerungsgrundlagen ergeben,wird hierüber ein ent-
sprechender Grundsteuerbescheid erteilt.

Die Grundsteuer 2023 wird mit den in den zuletzt er-
teilten Grundsteuerbescheiden festgesetzten Vier-
teljahresbeträgen jeweils am 15.02., 15.05., 15.08.
und 15.11. fällig. Für Steuerpflichtige, die von derMög-
lichkeit des § 28 Abs. 3 des Grundsteuergesetzes
Gebrauch gemacht haben (Antragstellung bis 30.09.
des vorangegangenen Kalenderjahres), wird die
Grundsteuer 2023 in einem Betrag am 01.07.2023
fällig.

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Mo-
nats nach seiner Bekanntgabe entweder Wider-
spruch eingelegt (siehe 1.) oder unmittelbar Klage
erhoben (siehe 2.) werden.

1. Wenn Widerspruch eingelegt wird:
DerWiderspruch ist einzulegen bei der Stadt Fürs-
tenfeldbruck, Hauptstraße 31, 82256 Fürsten-
feldbruck.

2. Wenn unmittelbar Klage erhoben wird:
Die Klage ist beim Bayerischen Verwaltungsge-
richtMünchen, Bayerstraße 30, 80335 München,
(Briefanschrift: Postfach 20 05 43, 80005 Mün-
chen) zu erheben.

Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:
Die Einlegung des Rechtsbehelfs ist schriftlich, zur
Niederschrift oder elektronisch in einer für den
Schriftformersatz zugelassenen Form möglich. Die
Einlegung eines Rechtsbehelfs per einfacher E-Mail
ist nicht zugelassen und entfaltet keine rechtlichen
Wirkungen.
Die wirksame elektronische Einlegung eines Wi-
derspruchs bei der Stadt Fürstenfeldbruck, setzt vo-
raus, dass der Rechtsbehelf mit einer qualifizierten
elektronischen Signatur versehen ist und unter der
Adresse info@fuerstenfeldbruck.de-mail.de einge-
legt wird.
Ab 1. Januar 2022 muss der in § 55d VwGO ge-
nannte Personenkreis Klagen grundsätzlich elek-
tronisch einreichen.

Widerspruch und Klage haben bei der Anforderung
von öffentlichen Abgaben und Kosten keine zah-
lungsaufschiebende Wirkung.
Bei einem erfolgreichen Widerspruch entstehen
keine weiteren Kosten. Sollte der Widerspruch je-
doch von der Widerspruchsbehörde zurückge-
wiesen oder vom Widersprechenden zurückge-
nommen werden, sind die Kosten des Verfahrens
zu tragen.
Sofern kein Fall des § 188 VwGO vorliegt, wird in
Prozessverfahren vor den Verwaltungsgerichten
infolge der Klageerhebung kraft Bundesrechts eine
Verfahrensgebühr fällig.

HUNDESTEUER:
Alle Fürstenfeldbrucker Hundehalterinnen und
Hundehalter werden daran erinnert, dass die für
2023 zu entrichtende Hundesteuer am 01.03.2023
in einem Betrag fällig wird. Für das Kalenderjahr
2023 gelten die Steuersätze für die Hundesteuer
bis auf weiteres unverändert gegenüber dem
Vorjahr weiter.
Danach beträgt die Steuer jährlich:

a)für den ersten Hund 48,00 Euro
b)für jeden weiteren Hund 72,00 Euro
c) für einen Kampfhund 996,00 Euro
d)für einen Kampfhund mit 720,00 Euro

Negativzeugnis
e) für einen Kampfhund mit 360,00 Euro

Negativzeugnis und Hunde-
führerschein

In diesem Zusammenhang wird darauf verwiesen,
dass im Stadtgebiet der Großen Kreisstadt Fürs-
tenfeldbruck die Hundesteuersatzung vom
01.01.2015, zuletzt geändert durch Satzung vom
01.01.2016, gilt.

Zahlungsaufforderung:
Die Steuerpflichtigen, die der Stadtverwaltung bis-
lang kein SEPA-Lastschriftmandat zum Einzug der
o.g. Steuern erteilt haben, werden gebeten, die For-
derungen bei Fälligkeit auf eines der unten an-
gegebenen Konten der Stadt Fürstenfeldbruck zu
entrichten:
Sparkasse FFB
IBAN: DE 15 7005 3070 0008 0008 12
SWIFT-BIC: BYLADEM1FFB
Volksbank FFB
IBAN: DE 75 7016 3370 0000 0191 00
SWIFT-BIC: GENODEF1FFB

Bitte beachten Sie, dass in der Stadtkasse Fürs-
tenfeldbruck keine Bareinzahlungen mehr ange-
nommen werden.
Rückstände müssen unter Berechnung der ge-
setzlichen Säumniszuschläge und Mahngebühren
angefordert werden. Vereinfachen Sie sich die Ein-
haltung der Zahlungsfristen und vermeiden Sie zu-
sätzliche Kosten und Ärger: ein SEPA-Mandat er-
halten Sie unterwww.fuerstenfeldbruck.de -> Rat-
haus -> Anträge und Formulare
oder unter stadtkasse@fuerstenfeldbruck.de.

Fürstenfeldbruck, den 17. November 2022
Erich Raff, Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG

BEKANNTMACHUNGEN: Alle aktuellen Bekanntmachungen und die dazugehörigen Lagepläne
finden Sie regelmäßig an den städtischen Anschlagtafeln sowie auf der Internetseite der Stadt
unter www.fuerstenfeldbruck.de>Rathaus>Bekanntmachungen.

WICHTIGE TELEFONNUMMERN
Polizei 110
Polizeistation 612-0
Feuerwehr/Rettungsdienst
112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
116117
Krankentransporte 19222
Giftnotruf 089 19240
Krankenhaus 99 - 0

Ärztliche Bereitschaftspraxis
116117
Frauennotruf 290850
Kummertelefon
(Mo, Di, Do 15.00 bis 18.00 Uhr)
� für Kinder und Jugendliche

512525
� für Eltern 512526
Tierheim 17910

Informationen
des Landratsamts

Landkreis ist Teil des Clubs der
Agenda 2030 Kommunen
Mit der Verabschiedung des neuen
Leitbildes durch den Kreistag im
April dieses Jahres wurde gleich-
zeitig auch die Mitgliedschaft im
deutschlandweiten Club der Agen-
da 2030 Kommunen beantragt.
Hierdurch bekennt sich der Land-
kreis zusammenmit über 200 wei-
teren deutschen Kommunen zu ei-
ner nachhaltigen Entwicklung vor
Ort und weltweit. Gleichzeitig sig-
nalisiert er seine Bereitschaft, im
Rahmen der Möglichkeiten ent-
sprechende Maßnahmen zur Um-
setzung und Erreichung der 17 Zie-
le für nachhaltige Entwicklung zu er-
greifen. Das Leitbild des Landkrei-
ses Fürstenfeldbruck stellt hierbei
schon einen bedeutenden Schritt
dar, denn es bezieht sich in seiner
aktualisierten Fassung deutlich
auf die 17 Nachhaltigkeitszeile der
Agenda 2030 und deren Umset-
zung auf kommunaler Ebene. An-
lässlich des jüngsten Vernet-
zungstreffens des Clubs wurde
dem Landkreis nun die Anerken-
nungsurkunde verliehen.

Flüchtlingsunterbringung im
Landkreis: Kapazitäten sehr bald
erschöpft
Der Freistaat Bayern wird laut
Landratsamt bei der Flüchtlings-
unterbringung nicht mehr durch
die freiwillige Bereitstellung von
Schulturnhallen des Landkreises
unterstützt. Die Landkreisbehörde
wird prüfen, ob öffentliche oder pri-
vate Liegenschaften für die Flücht-
lingsunterbringung beschlag-
nahmt werden müssen. Zum Hin-
tergrund: Bundesweit hat sich die
Zahl der ankommenden Flücht-
linge aus Herkunftsländern wie
Syrien, Afghanistan, Türkei zuletzt
erheblich erhöht. Die Regierung
von Oberbayern hat deshalb Zu-
weisungen in die oberbayerischen
Landkreise angekündigt. Die ers-
ten 50 Flüchtlinge sind bereits
eingetroffen und in Emmering un-
tergebracht. Mit weiteren Zuwei-
sungen in ähnlicher Größenord-
nung ist in den kommenden Wo-
chen zu rechnen. Derzeit (Stand:
13. November) gibt es noch rund

400 Plätze an freien Unterbrin-
gungskapazitäten.

Auszeichnung mit dem
Fahrgastpreis 2022
Der Fahrgastverband PRO BAHN
e. V. hat dem Landkreis den �Fahr-
gastpreis 2022 für das Engage-
ment bei der multimodalen Rei-
sekette im öffentlichen Verkehr�
verliehen. Der Preis ist eine An-
erkennung für den seit Jahren
konsequent umgesetzten Aus-
bau eines attraktiven ÖPNV. Die
Auszeichnung wird unter ande-
rem mit drei Schwerpunktthemen
begründet: Mit 55 Buslinien im
MVV gibt es im gesamten Land-
kreis Fürstenfeldbruck ein dichtes,
gut getaktetes Busnetz. Ergänzt
wird das Angebot mit einem fle-
xiblen On-Demand-Service mit
sieben MVV-RufTaxi-Linien. Zu-
dem wird die Erreichbarkeit des
Öffentlichen Nahverkehrs he-
rausgehoben: Im Ranking aller
294 deutschen Landkreise er-
reichte Fürstenfeldbruck Platz 2
und landete innerhalb des Frei-
staates Bayern sogar auf Platz 1
(Verkehrsbündnis �Allianz Schie-
ne�). Ein weiterer Punkt für die
Auszeichnung ist ein in dieser
Form bundesweit bisher einmali-
ges Vorhaben: der Aufbau eines
kreisweit zusammenhängenden
Netzes von 67 Mobilitätsstationen
mit zehn beteiligten Kommunen.
An den Stationen werden ein öf-
fentliches Fahrrad- und Lasten-
pedelec-Verleihsystem sowie zahl-
reiche Einrichtungen für den In-
dividualradverkehr (Abstellanla-
gen für private Fahrräder und Las-
tenräder, Überdachungen, Fahr-
radboxen, Gepäckspinde, Fahr-
radservicestationen sowie E-La-
demöglichkeiten) aufgebaut. Ver-
knüpft werden diese Angebote
mit dem öffentlichen Personen-
nahverkehr aus Bahn, Bus und Ruf-
Taxi sowiemit Car- und E-Scooter-
Sharing. Dadurch entsteht ein
noch attraktiveres Angebot an
untereinander vernetzten um-
weltfreundlichen Mobilitätslö-
sungen, das allen Bürgerinnen
und Bürgern als Alternative zum
eigenen Auto zur Verfügung steht.



Oekumenischer Sozialdienst
Gröbenzell e.V.

info@oeksd-groebenzell.de
www.oeksd-groebenzell.de
Rathausstraße 5
82194 Gröbenzell
Tel.: 08142-59396-0

EXAMINIERTE
PFLEGEFACHKRÄFTE

(M/W/D)
– verschiedene Arbeitszeitmodelle –

Kommen Sie in unser Team!

Ihr Profil:
• Pflegerische Kompetenz
• Einfühlungsvermögen sowie eine wertschätzende,
lösungsorientierte Haltung
• Teamfähigkeit
• Führerschein Kl. B
• Gerne auch Berufsanfänger*innen oder
Wiedereinsteiger*innen

Unser Angebot:
• Wohlfühlatmosphäre in einem netten Team
• Vergütung gemäß AVR-Diakonie
mit Zusatzleistungen
• Willkommen-Prämie nach der Probezeit
• Fortbildung
• Betriebliche Vergünstigungen
• Dienstfahrzeug

Interesse?
Ihre vollständige Bewerbung mit Angabe Ihrer Verfügbarkeit bitte per E-Mail an:
bewerbung@oeksd-groebenzell.de oder an Oekumenischer Sozialdienst Gröbenzell e.V., Frau Barbara
Martens, Tel. 0 81 42/5 93 96 10, Rathausstraße 5, 82194 Gröbenzell

Freuen Sie sich auf eine abwechslungsreich n sinnstiftende Tätigkeit in unserem Ambulanten
PPfflleeggeeddiieennsstt bbzzww. in der Tagespflege.

www.oeksd-groebenzell.dee

obil sein!
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